
E SE M j FE

kommener WIr auf Erden die Aunschauung (Gottes un die dä.mit
verbundenen (jüter schätzen. Dazau werden WITr aber In die Lage
versetzt, durch eıne der gesunden Theologie entsprechende Er
kenntniıs dessen, W 4S den Seelen im egfeuer durch den Mangel
der V1ısıo beata abgeht. ber ist auch uUNSeTrTe6e Pfiıcht, 19888

schon. hienieden ach der Anschauung (+ottes sehnen, und
ber die Krfüllung auch dieser Pflicht werden WIr einst ZUTr

W ır können uns aber LUr ach demRechenschaft SCEZOZEN.
pflichtgemäss sehnen, WAas WIr ach seinem W erte würdigen, un
den Wert der Anschauung Gottes zeıgt uUuNSs eben uUuXNnseT®e Studie.

Das Kloster Liesborn ZuUur eit seiner Auifhebung.
(Nach den Aufzeichnungen des etzten Ahtes KarlV-. Kersgeqbrock.)Von Dr. Linneborn._ ;

Capitel.
Einleitung.

„Das Jahrhundert trat eın miıt den souäerbarsten AÄAus
sıchten. Der rieg der Ordnung C dıe Unordnung wurde
[0781 arl VOIL Oesterreich mıiıt Suwarows, des russischen (xenerals,
Beihilfe--siegreich geführt. Allein die Russen gyingen ach Haus
und Oesterreich musste mıiıt KErnst Frieden denken. Die (Grund-
iinıen des Friedens wurden SCZODEN : Die Kirche sollte die Zeche
bezahlen ; iıhre Güter sollten A Entschädigung _rdienen und zum
Opfer des Friedens werden.

Der gemeıne Menschenverstand konflte die Pechthchkeit
des Princıps, ass die unverschuldete Kirche die Kriegskosten
bezahlen un eın nothwendiges Opfer des FEriedens werden USSE,
nicht deutlich genug einsehen. uch konnte der redliche ünster-
länder, der bis dahın das Zutrauen se]lner milden RKegierung
SCNOSS, sıch ar nıcht darın finden, ass un unter. eıner
scharfen Controlle stand ; beides musSste: Einfluss, Wiqhti ge _ Folgenauf se1ıne Sıttlichkeit haben

Am Geburtstäge des Königs Friedrie Wilhelm, d A
1802, wurde Münsterland In preussischen Besıtz e&  en.

Der Herr General eCcOod kam an diesem Tage mıt seinem
Öffic1erscorps und unterhabenden Mannschafft Liesborn
Die Herren viel Z bescheiden und zu feın, als ass S1E
6i uns verübeln sollten, ass WILr nıiıcht frohlockend VO  — uNnserer

lang geliebten, sanfiten, liebenswürdigen Keglerung
schieden; dem Herzen entklommene Traurigkeit bezeichnete unsere
Gefühle: doch eine heilıge Zufriedenheit mıt Gottes heilig und
weıse waltender Vorsicht ermahnte UANns bal@ und Jeıtete unser  A

„Studign und: ıttheilungen,“ 1902.
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Z Betragen, und wıllkommen Va uns dıe Hoffnung, welche
3808 diese Herren machten, dass iıhr gyuter und gerechter Könige,
WEENIN auch „e1N1ge€, doch nıcht alle geistlichen Stiftungen autheben.
würde, dass untfer em Schutze dieses SrOSSCH und 1ebens-
würdigen Monarcechen mıt der NI6 und usseren Kuhe, miıt
Handel un W andel, mıt der Handhabung der prompten Justiz,
MI1 den Strassen D  und egen, mıt mehreren anderen Sachen
bald besser würde. Wır gylaubten, 10fften und wünschten.

uch Münster und überall O1n dıe Besitznahme ruhle
Beun: friedlich VOTLT Sıch, überall dıe nämliche Bescheidenheit,

ruhigung und Zufriedenheıit mıt (xottes heiligstem Wiıllen Doch
sollen daselbst hbe Beeidigung des fürstbischöflichen Mihitärs EINISE
Unzufriedenheiten vorgefallen e1, So Beruhigung hatte
sich. ON se1ten der euel: Herrschaft nıcht vorgestellt.

Das wichtigste Kreign1s für die hıesige Gegend Wr 1LI1}

Jahre 180  .9 bürgerlicher 'Tod oder dıe Suppression der
Ablteı Liesborn Ich LL S16 Suppression : .denn eın INZISES

Sie geschah den Müärz desMitglied wıllıgte 1n dieselbige GE

Morgens U Uhr, nachdem: WI1T die T1mMm noch abgesungen hatten,
on dem uthe uu’gscqmnnssär VO.  - Kappard, die Abteiı

esbor 961 Attinentien un Pertinentien a1Ss 6111 CWISCS
E1genthum Krone ussen erklärt wurde.

Wie versteinert standen NnunS  le 20) Professen da, und alle
ihres ganzenEigenthums beraubt, sahen S16 sıch als eben viele
Kosmopolıten oder Weltbürger A dıe nırgends mehr C1HeR festen.
Sıtz hatten, nirgends mehr eINEN festen Huss hinsetzen konnten.

Es Wa leicht vorauszusehen, dass, da 108808  — mehrere für die
Welt nıcht mehr passende Kosmopoliten. ı die Weltt hıneintraten,
auchzugleich em1ge menschliche Schwachheiten (qula
S 21 et1s vobiscum) miıt 1NS (Offene kommen würden ; denn

ohlgeordnetesKloster konnte leicht CINISE Schwache untier
S1C] rbergen. Im 'allgemeimnen aber bewunderte die Welt
selbst,- und der nach (Gott Gesinnte konnte dem Herrn nıcht

danken, dass bei weıtem die meılsten ıhrem VOrNISEeN Stande
hre machten:.:

Kıs Wr auch zweıtens leicht vorauszusehen, dass auch diese
plötzliche Unterdrückung aller bestandenen Klöster wieder

Rıss die bereits verfallende Sıttlichkeıit machenwerde ;
denn dıe Klöster irugen ZULF KErhaltung und Beförderung der
Wäahre E1 mmigkeit vieles bei, wenıgstens mussten JEr
jJüngere E v E  eistlichen dendreıPfarrgeistlichendurch Katechisationen,
Predigen, Kranke Versehen stetien Aushilfe SE111.

Kurz n geschehener Anufhebung erhielten WIL den ersten
Domänen Administrator 8 er Person des Müinsterischen Hof-
kammerrathes Max Boner. Der Oberpräsident Stein, der Minister
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Angers, Vıincke, un mehrere andere kegierungsräthe kamen
ebenfalls nach hler, diese fette Pfründe ZU besehen und
organısıeren SA 1elfen.

Die beıden: Jahre 1504 und Waren eigentlich (r
yanısationsjahre : doch kam noch nıcht viel Festes definıtiv
stande.“

Wılhelm Hüffer, dessen vorstehenade Worte iıch als Fiıın-
Jeıtung der folgenden Sk1zze, die ZU &ZrÖsSsien Theile der
Jetzte Abt des Klosters 11esborn entworfen hat. hierher sefzen

wollte, WarLr 61in würdiger Prior 111 Lauesborn SCWESCNH ; ( M wurde
nach Aufhebung des Klosters e11 ebenso würdıger Pfarrer ı der

Pfarreı gyleıchen Namens. Liebe hıing In Se1IiNEIM Kloster,
e1Ir früheren Reglerung ; y4ber wusste sich m1 unabänder-

— Jlichen T’hatsachenauszusöhnen und wurde ein loyaler und treuer
Unterthan des Könıigs (9381 Preussen ; JE 1  55 Liuebe SeINemM

_ deutschen Volke sıch Se1INeEeEN weıteren schönen Auf'zeichnu_ngen
untier welcherausspricht, J6 bıtterer 8r die Franzosenherrschaft,

er un CNSCEICS Vaterland eINe Zeitlang stand, verabscheute,
198081 mehr en WIT dıe Berechtigung e6INes Sehmerzes.

.anerkennen, den bei der Zierstörung und Verschleuderung
geschichtlich denkwürdiger Gegenstände SC 11165 Klostfers empfand.

Beı Ner Jahrhundertfeijer HNr Kreign1isse wird 198821
nıcht verge6sscnh können, dass dıe staatlıchen Klosteraufhebungen AUS
verschledenen (+ründen sehr A bedauern sind, zumal Nan 4E

hätte hoffen dürfen, dass das ZU kirchlicehen Ziwecken AUS CSamı-
melte Stuftungsvermögen, Salnz den hohen kirchlichen Aufgaben:
hätte dienstbar gemacht werden können.. Freilich MUuUSsSS man auch:

hinzufügen, ass manches ıIN den mıiıt reichem Besıtze ausgestatteten
Klöstern Anfange des Jahrhunderts der Verbesserung
bedürftig War uch Jie folgenden Aufgeichnungen können e111e

» Die Geschichte er Zeit nach Aufhebung der Ahtei Liesborn
Jahre 1803, Arz von Wilhelm Hüffer, hemals Prior und VPastor daselbst. “
Die »Geschichte« steht einem Ms. des Pfarrarchives 111 Liesborn mıt dem.
Titel Annales monaster1n Liesbornensis_ ordınıs Benedieti ab august1ssimöo-

principe et inyıcetissımo iımperatore (Carolo }Iggno Reverendissimo et amplıs-
S1Modomino Gregor10 eiusdem monaster)i ahbbhate: 111 nitidiorem formam redaet_

ANDO _Ueber diese Annales und ihren Verfasser, en Abt GregorWaltmann..
Nordhoff, Die Chronısten des Klosters Liesborn. _ In der Zeitschrift 1r ater-

ländische Geschichte und Alterthumskunde (eitiert : Westfäl Zitschr.) RN T (1866)
& 177 FE Ausser der ‚Geschichte meiner Zieit« hinterliess Prior W iılhelm:
Hüffer noch wertvolle Aufzeichnungen 111 den : Varia memorabilia, GUUC contigerunt
ab 1800 dıe A Apriulıs tempore seilicet prioratus SQUE a Sie-
sınd fortgesetzt unter eın Titel Varıa memorabilia, contigerunt su
DF  SS10N€E1 nNnOostram tempore pastoratus aAb ANN O 803 a ovembrı usque ach
annum 150 (cie. etzten Eintragungen sınd AUS dem Jahre indessen sınd
e1e zusammenhängend hıs 1806 gyemacht) GoNsCrı pfa W uller parochm
J1eshor

F}
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richtige Beurtheilung der wirklichen Bedeutung der säculariısierten
K löster vermitteln helfen.

UÜebersıicht ber dıe eschichte des Klosters
Liesborn.

Hartnäckıg hatten die Benedietiner Liesborns dıe Veber-
leferung festgehalten, dass ihr Kloster eine CISENC Stiftung
Karls des (Grossen se1 Noch Abt Kerssenbrock schreiht über die
Gründung S@e11NEe5S Klosters Die Ablte!ı Liesborn 1st VO Kalser
ar| dem (Grossen 20004218 7185 fundiert worden Die erstie Aebtissın
wa  H KRoswindiıs, Sch yvestier VO Kalser arl 2) Der Hauptchronist
Luesborns, Bernhard Wiıltte hat der Tradition nach den uUunNns

jetzt och vorliegenden E S”  RT  chromkahschen Aufzeichnungen zuerst
Ausdruck gegeben und1ıst wohl die Quelle für die später
Schreibenden. Indessen NelN  H4  ıl  en auch alte Aufzeichnungen des
Klosters Herzebrock q ls Aebtissın Liesborns Kostryndam

Roswindam) Carolı Magnı am, Während Ehrhard
dem Namen dieser Rothswinda ı Neecrolog1ium VON I1n2esbörn
den Zausatz S Caroli Magıl, _ deren Gedächtnis Aprılgefeiert wurde, gelesen haben will, hat W ılmans diese Angabe
nıchtgefunden.DazukommtdieThatsache, dass ı Necrologıi1um
7mM Januar un: zZzum JunidieEintragungen enthält: Bozo
Jaicus, hulus locı fundator und Bardo laycus, huius loec1ı fundator.
Die Gründung ıst; nıcht durch arl den (}+rossen erfolgt, wWenn
die 'Tradıtion hıefür auch erklärlich 1st un den genannten La:en
Bozo un Bardo zuzuschreıiben ; S16 hat wohl schon das Jahr
S15 stattgefunden und ist ungefähr gleichzeitig mıt der Gründung
Corveys und Herfords.

UVUeber die (+eschichte des Frauenconvents Liesborn be
htetAbt Karl! weıter : „Als ach Verlauftf VoO CINISEN Jahr-

und rtendie Benedietinessen VOoO ordentlichen Klosterleben
ganz abgewichen aren und sich weder durch Bıtten och Kr-
mahnungen, wederdurch Drohungen och Strafen VO  a den

Veber die Quellen ZUL Geschichte - Lieshorns » Studien«
Heft 531 Anm Ich benutzte noch besonders die eben genannten Annales

Annales 1. OC
Bernardı Wıttıl ordınıs Benediceti e X celeberrima Carolo

Magno. uındata abbatia hesbornensı ser1ptor1s. 2D NNO saltem MCCCCLXXX,
usque adAM.COQeV1. Historia antique occıdentalis sSaxonı1ıae

1 W «CD 11 eifc. Monasterii Westphalorum., MDCCLXXVIII
Ms 274 Staatsarchive Munster erg]l. »Studien« 23 (1900)

554 ff.
%): Ms. I 03 in St

WestfälischesUrkundenbuchi SN f 6 ed Erhard unster 1847 Reg 290
3088 ed Wılmans Münster 1571 Addidamenta. 18477 Keg. »

Anm Vetgl, Diekamp, Supplement TE Münster 15885;
Reg. 166,
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Bischöfen ZUF Ordnung bringen Jassen wollten, trıeb 1€e der
Münsterische Bıschot Keobertus daraus.“ Dass die Klosterfrauen
1n TIiesborn ach der Regel Sst Benediets lebten, ıst möglıch,
enn sich urkundliche Nachrichten arüber auch nıcht finden..
Die Umwandlung !) des Nonnenklosters ın en Benedietiner-
Mannskloster erfolgte 1m Jahre un erhjelt auch die päpst-
liche Bestätigung.

FKın Jahrhundert ungefähr Mas die Verwaltung der durch
reichliche Schenkungen der Bischöte Münsters un der
liegenden Adelsgeschlechter erheblich vermehrten (GGüter VO einer
Centrale einheıitlich durch die iın der Regel Benediets vorgesehenen
Organe erfolgt sein ; 1221 hat Abt Werner schon besondere
Bestimmungen ber die Verwaltung einzelner (Jüter getroffen,
welche VOIl Bischofe Dietrich von ünster bestätigt wurden.
wenıgstens für as 28 Kloster errichtete Armenhospital
besondere KEıınkünite bestimmt. Abt Werner Wäar übrigens eın
bedeutender Mann, dessen Verdienste se1n Bischof JCIN hervorhebt
er wurde ZU bte des Pauls-Klosters ın Utrecht postuliert. *)
Nach dem Tode des ersten Nachfolgers Werners, des es
Burcehard ( a März 1299 treffen der Prior und dıe Conventualen
besondere Vereinbarungen ber die Verwendung einzelner Eın-
künfte 1m loster. Aus den interessanten Abmachungen welche
VvOor der Neuwahl des Abtes zustande kamen, geht hervor, ass

und Conventsvermögenwenigstens dıe Theilung zwischen bts
sehon durchgeführt W die Rechte des eEs sollten beschnitten
werden, un die Durchführung der‘ Bestimmung War dadurch
gesichert, 4ass der gyanze Convent, AUS dem ]a der eue Abt
gewählt wurde, sich einhellıg durch Eıd auf TFENAUC Innehaltung
VvVer Hichtete. Ks bestand übrıgens auch für den Convent schon
keine Centralcasse mehr ; einzelne Kinkünfte werden dem Je-
weiligen. Cellerar überwiesen, 'andere als solatium bel der mıinutio
generalıs bestimmt. Die an der S05 Bokemühle gefangenen Fische
soll der dort statiıonı.erte Conversbruder dem Klostereellerar über-
senden, dieser sıe Abt und Convent vertheilen ; über den

1 dıe breıte Erzählung bel Wiıttius, Historia L: P- 754 Sqqı Ms. 162
der Bihbliothek des Alterthums- Vereines Munster De introduetione monachorum
in Liaesborn. IL Erhard, cod. diplomat.) CCX S 44.) II341 Bischof
Egbert sagt locum, quı dieitur Leisborn sanetimonialium satis indisceiplinatarum
auctorıtate apostolica dominı PapC Oonori) communıtı ıIn sta melıorem CcCONl-

mutavyımus.
;} ( CCXXI) aps Innocenz bestätigt dıe Umwandlung

Liesborns.
B.-JIE,, 153

des inüunsterischen Benedietiner-Mönchs-OOyer, Reihenfolge der ebte
klosters Liesborn. Westfäl Zitischr (1854) 324 Vergl die ef1ti-sprechenden Urkunden W. RE

HL, 361
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Mbbilia*rhächl'ass. des 'erwäh}nten Converééfi darf der Abt LUr mit
Zustimmung des (onventes verfügen .u. S, W . Voh der Eichelmast
des Hofes Z Adenen sollen auch dem Hospital Schweine
gefüttert werden. uch später wurde die Fundierung des
hOs ıtale z  €  ıd USUusS och Dorge Im folgendenJahre 1240) erscheint neben dem Cellerar zuerst e1n Thesaurar.
Diese eue Amtsbezeichnung und zugleich wieder eine Bestätigung
der Eınkommenstheilung ist 5 ın eıner merkwürdigen Urkunde
vom Jahre T2547 überliefert Abt Gottfried hatte dem Bischofe
(Otto von Münster berıichtet, dass man 1ın Lieshborn VOTL einıgen
Jahren innerhalh der Klostermauern in der Nähe des Chores
der Klosterkirche ein Muttergottesbild gefunden habe Durch Cdje
Besucher dieses Bildes würde das Kloster beschwert: Abht und
(Convent hätten darum e1n Uebereinkommen ber die Verwendung
der VOT dem Bilde entrichteten Opftergaben getroffen, Kıs sollte der
Abt alle UOpfergaben 1n old un Silber, der Thesaurar 117}

anderen Metallen und besonders 1n Wachs beziehen. Der weıtere
SChritt;, \ das Klostereinkommen genau auf die Kopfzahl der (lon
ventualen abzutheilen und eine bestimmte Anzahl von.Präbenden
einzurichten, vollzog _ jich rasch. Schon 1298 Jul: 13 erfahren
wır,. dass die um‘ das Kloster wohnenden Adeligen ihre Kinder
dort einkaufen. Der Stromberger Burgmann Hermann VON Merveldt
bekundet, dass ©. dem Kloster Laiesborn zugleich aıt der Oblation
SE1INESs Sohnes KRudoif 2 Mark überwıesen 'habe, und dass Or

vorläufig mnıt OR Schilling Jährlich AUsS einem seiner (Güter
verrenten Wıill. 2) Die Stellen _ im Kloster erschienen den adeligen
Herren S begehrenswert, dass eine genaue Festsetzung der Zahl
der Präbenden erfolgen musste, umm den ungestümen Biıtten 138081

ufnahme wirksam. entgegentreten /AN können. 3) Ks sollenfortan ın Liesborn 992 volle Präbenden und Knabenpräbendenbestehen. . Daimıt aber nıcht eiwa dıe Liesborner trotzdem noch
sich bewegen lassen, über dıe festgesetzte Zahl hinaus Bewerber
aufzunehmen, unterstellen 1E sich der Aufsicht der Benedietiner-
äbte V ON Deutz, Grafschaft, Abdinghof nd Iburg, welche auch
das. ‘ Recht: haben. derartige Entschliesungen al< ungıltie ZU er-
klären und  auf Strafe der KExcommunication dafür Zu erkennen.Diese Urkunde 1st eın selten scharfer Ausdruck ür den Wandel,welcher sich 1ın jener Zeit häufig bei den Benedietinerstifternzu freiweltlichen Stiftern hin vollzog. Der ohne Scheu gewählteAusdruck praebenda 1ıst allein sechon. deutlich (  u In derFolgezeit wurden besondere Einkünfte einzelnen Conventualenals Privatgigenthurn ; üb?xfwies.e';_n‚' d{ye_yer_;eigehtlji}che Klostei‘g?i_st Wl1y ' W. 111, 628.'

*\ WW Hr 1617
W HE 1029
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aus  I4 1iesborn yewıchen In Vergieich den raurıgen Züuständen
manchen andern Benedietinerklöstern, konnte dıe DLage

11nesborns allerdings noch leidliche NENNECN ; immerhiın Wäar

‚aber, qls L11 dıe Mıtte des 15 Jahrhunderts wusfie Fehden An
W ohlstand des K losters erschütterten und C111 noch M Sseres
Ahbweıichen Yon der ege|l des hi Benediet INı sich brachten,
1016 aqausserordentliehe Hılfe nothwendig.

Iie Bursfelder Congregation, der Liesborn 1465 beitrat:
brachte em Kloster nıcht allein materielle und sittliche Kettung,
sonder 11 DieNIE gyesehene Blüte jeder Beziehung:
Verwaliung der (Güter wurde‘ steng geregelt, die Einkünfte hoben

qusserord entlichsich . rasch ; damıt WAäaren die ausseren Mittel
gegeben. R Ee1INer reichen Bauthätigkeit und SChH s
wendungen für Meıisterwerke christlicher Kunst. Die gelehrten
Studien blühten, und VO  e allem W äarl 11 'gylühender KEifer für
dıe treue Beobachtung ler Vorschriften derBursfelder Unon
und bewunderungswürdige ' Liebe ZUrF Abtötung Lnuesborn
Jebendiggeworden. Darum wurde IL1esborn auch dıe Quelle, AaUuS
welcher die W asser eiNner fruchtbaren Keformbewegung sıch

die Klöster des Penedietinerordens T INSSUM al ab
S unretormierten Männerklöstern tüchtıge e  e  9 welche den eıist

der Bursfelder Congregation, auch nach 4usSwÄärts verpflanzten;
bald half en Bischöfen, verweltlichte Frauenklöster Z Zucht

und (Yausur zurückzuführen und düurch dassegensreiche Wiırken
trefflicher Beichtväter der UOrdensstrenge erhalten.“Die

Liesborner Aehte Heinrich VO  S Cleve (1464—1490)undJohann
Smalebecker (1490—1522) könnenZUu allen Zeiten ;als Müster
und Vorbilder 111 ıhrem verantwortungsvollen Amte gelten. ° “rW elche W echselströmungen 111} geistigen en hatte‘ die
ehrwürdige Stätte schon sehen müssen ; neue Ueberraschung

_standen‘ bevor ! Schön Johanns Nachfolger, Anton Kalthof
hıs e}  NN  ( zeigte sich se1lNner Lehrmeister unwürdig: tiel den
Wiedertäufern ab; den Convent vermochte jedoch nıcht für
S1116 Ideen und musste dasKloster verlas;:en. Auch
die Bursfelder Congregation erklärtehnfeierlich für ab esetzt.®

Noch D Aebte vermochten die hoheBlüteLiesborns ZU sehützen.
(Gerhard (Schultermann) (1532—1550) undMaurus Schrader

Nordhoff, 185
Studien« SX(1899) 531 T:
nnales 61

&} Recessus capıtulı A , 153 Ms 1IL, >  1 fol des Staatsarchivs ZAL
Hannover: Itemtotum capıtulum cert1is CaUuUsls absolvit Dominum ahbbatem Lies-

‘Amen.— bornensem - abbatiali offie10 NnOomın Patris et. Fılır et irıtus Sancti}.
cCommisıt otum capıtulum patribus CorbeyensIı, Iburgensı1, Panthaleonis- ef

Bruilerensi, ut quantocius accedant adc dietum monasterium et. de pastore
disponant provideant,
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Wenn WIr der Chronik G]lauben schenken dürfen,1550—54).
War 611 für JENE traurıge eıt hbesonders würdiger Prälat, voll
Liebe ZU  m klösterlichen Eıinsamkeıt, wachsam die Gefahren,
welche SE1INEeN Mönchen durch Verachtung der (‘ausur entstehen
konnten, e1Nn SANZ vorzüglicher Verwalter des Klostervermögens,
Während SeIHeET vierjJähriıgen Amtsthätigkeit hatte 6r es verstanden,
alle Schulden tılgen un och 6000 'Thaler Baarvermögen
anzusammeln. Mıt diesem Capıtale räumtfe se1N1 Nach{folger (GAerlach
Aus Unna (1554—1582) gründlıch qauf. Er hat den Grund gelegt

den traurıgen Zuständen. denen Liesborn verfallen sollte. Eın
Bruder VO ım Wr Protestant und Buchhändler. Dıiesen unter-
tüutzte Gerlach, der selbst jedenfalls dem Lutherthume zuneijgte,
indem viele Werke für EeEINe Nne errichtete Bibliothek erwarb.
Um 611 Kloster kümmerte sich WENIS, ass 1a sıch nıcht,

wundern braucht. dass mit 13 000 ' '’ha! Schulden
belastete. Schlimmer jedoch W ar C: dass die Sıittlichkeıit
Convente völlig untergraben wurde. ‘1n  3E Liesborner Mönch, Balthasar

Staghmeister, wurde 1558 zZU bte des Klosters Klechtdorf
berufen; hätte, da es sıch unl den Bestand des Klosters unfer
der Herrse ft des protestantischen (rafen VO W aldeck handelte,

allen: Grund eınem mustergiltigen Wandel gehabt Leider gab
dem sehon bedrängtenloster durch sein ärgerliches Leben

den Todesstoss. Vergeblieh ermahnten ih die Vısiıtatoren der
Bursfelder Congregatıon : nNnussie förmlich abgesetzt werden ;°%)
1580 kehrte nach Liesborn zurück, verliess aber bald das
Kloster, heiratete £1Ne€e lutherische Frau un lebte qls Kornschreiber

er dıe Gerhard, Maurus, (G(Gerlach \ Annales 61 SQq-
Recessus capıtuli 1559 1 fol 190 'ost aec recıtatae un

itterae, exX quıbus C038 obscure Cognoverunt capıtulı patres Magno
quibusdam ’a vyıSSIMI1S aC enormıbus exXxcessibus dominı Flechtorpensıs, quod

sicut. ece tantı ordın  18 praelatum gerat, 110 eCc coglıtare _ vıdeatur de
oeatione sSu4, (Juod cum a1t ıta, committitur Rdıs dominiıs Marıenmunste-

T1ıeNSL, ısbornensı ei Abdinckhoffensi, ut de omnıbus aecuratıus inquirant, quod
nondum Inquiıslerunt et 4 ıta comparuerint, ut vulgo fertur ab omnibus 190028
S1IHNEC scandalo ei Z dedecore NON modo iıllıus moöonasteru verum-.e  tı1am OL1IUS
ordinıs, CeUIN auctoritate capıtulı ab ff1Cc10 abbatis destituant ue el1us 106c0. alıum
zubstituant.

Recess, CaP- fol. 2a31 ‚Porro quantum ad monaster1um
Flechtorpense mırantur patres iıllıus hominis temeritatem, 11100 potıus manıiıfest1]sS-
am insanl1am el omnıbu bonis VITIS intolerabilem levıtatem et laseı1yı1am et
hecet quaedam exigent zustitia ecommuni de 10 statuenda nediun
allata Sunt, tamen certiıs rationibusgravıbusque CAaUS1is remiıttunt illum ad PFrOü-
PIaM, quam abet, consecjentiam, ut vel andem IMNemor sıt, Cu1l quandoque
datı et concepti velit nolır cogatur eddere ratiıonem. Sın autem Su4€ turpitudiniıs
1n1quissımae impudentiaeque laqueis irretitus, Su: consuetudıne fascınatus et QqQua
hactenus vıxeriıt vyıta vıvere NO}  - erubuerit, ]1PSa actia Compareant authoritate capıtulı
ad mater1am 1N8anıu mı cCommonefactionum funditus submovendam, exsecindendan3
extirpandamque. Atque de hıs hactenus: In dem Beuroner er necesse ist.
diese elle absıchtlich (?) ausgelassen,
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un Hauslehrer bel seınem Verwandten Georg VON Haxthausen

Böckenförde. Flechtdorf gng zumeıst infolge selner Miss-
wirtschaft dem (Orden un Katholieismus verloren. DerartigeVorkommnısse sınd aber In Lnuesborn damals nıcht vereinzelt
SEWESEN. Der iIm Jahre 1589 ZzU bte erwählte Johannes Rodde
mochte ın jJungen Jahren In seinen verschledenen Stellungen gut
gewirkt haben, auch späterhin noch. guten Wiıllens SeIN, jedenfalls
Wr T Q uer se1ıner Stellung nıcht gewachsen. Die Zustände ıIn
Liesborn WAare ach einem Berıchte, den der Kurfürst VO öln
und Bischof VON Münster, Herzog KErnst VO  w} Balern, 1600
in Rom einreichte und der Congregatio (3ermaniıca übergeben
hess, sehr traurıge : Höchste Unsittlichkeıt, keine Spur mönchischerDiseiplin, übérfiaupt eine Lebensweise, welche H194  a’ beı Laien,nıcht aber be] Clerikern entschuldigen könnte. Abt Johannes
resignierte auch dıese Zeit partım sen10 confeectus, partım
anftfo oneri impar, \\ATS die Annalen sıch schonend ausdrücken. 8)Das Vermögen es Klosters verhel nıt der Zucht. Abt Lambert
Lemme) (1601—1106), der Nachfolger Johannes’, verkaufte
e1ıne Reıhe bedeutender Güter, hıinterliess aber tratzdem eıne
Schuldenlast VO Thaler. 2) Bei den Schwierigkeiten, mıiıt
welchen er SOSar 1im eigenen Uonvente A kämpfen hatte, ist das
leicht begreiflich. ®) Während Inesborn schon Unglück SCNUS In

Nordhoff 198 {£t. .  und. diie 8ort angegebene weitefe' Literatur.
* Finke, Forschungén Zu westfälischen Geschiechte ın römischen Archivenund Biıbliotheken. Westf. AtSCHT. 45 (1887) 103 ff Der Abschnitt über Lies-

Orn 171 Fınıge archivalische Funde bestätigen uübrıgens dıe überaus trau-
rigen Schilderungen dieses Berichtes, wenıgstens InsSoweıt S1€e sıch auf die Klöster
beziehen, als urchaus waäahr. Man vergleiche ber L1ıiesborn NUur den folgendenAuszug AUS den Capıtelsrecessen.

Die » Resigniefupg « war wohl ne CEZWUNSENEG,
Ree. cap. .d. 1600 fol 252 Negotium Leisbornensis monäjsterii

per 0OmMnNn182 rulnosissimum, ut. de Nx extrieare Heverendı capiıtulı patre”
possint, prope OCCAaSuUum el irremediabilem interitum celeberrim1 istius_ monasteril
M  NS, Commiı1ıssum est. reverendıs patrıbus visitatoribus, ut quod in mandatıs
habent, semaotıs omnıbus absque personarum respeectu auxilio etiam brachli SaeCU-
lgri;x, En  n C  S  m S1t, effeetuare piimum“ (periculum enim ın mora) conentur.

Annales P
Rec. Cap: fol 255":‘ kiandat proinde reverendum Capl-

tulum, ut dominus Joannes BRodden ante hac abbas Leisbornensis, ratiıones tam
procuratorias (Ms pecuniarias!), quam atlae ‚reddat obedientiamque
promittat aut victualitu ıllı assıgnatı öbsıgnatıone carebit, neque edıtus ullos exigetab externis, sed Suo ut arbitratur honesto deputato contentetur, imponuntque reve-
rendi capıtuli patres fratrı Joanni Meiners, sacellano praefati monasteriil, ut IN

Ceptorum omnium expositorum eXaCctias reddat ratıones moderno reverendo domiıno
abbati er quibus Jle ı1udieaverit ıdque nte festum Assumptioni1s Mariae Vir-
g1n1s proximum, au ın choro novıl]arum 1Nore nte formas tam dıu paen1  at,
qxlgad‘ mlgiones reddiderit, quod talı et1am S gravior] poena iudic?o visıtatorum
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den eIYEeNCN auern barg, ZUSCN Nnu auch die fturchtbaren Un-
welilter des Krleves heran. Kırst wurde das Ostier durch den
Jülich-GCleve schen Erb{folgestreit hart mıtgenommen, dann kamen

Der Abt ‚Jacob Veltmannsdie Leiden des 30jährıgen ' Krieges.
Ar sollte das traurıge Orbe 111 traurıger Zieit; schützen.
ErAT recht guten Willens, klagte oth der Bursfelder
Congregation, welche WIE 106 yute utter iıh Zı Lrösten, aber
a thatkräftig aqufzurichten suchte. 1) (zerne Jeistete S1Ie ıhm
Beistand dem Bestreben. die beıden Liesborn unterstehenden
Frauenklöster i111 Münster: Veberwasser und Aegıdi zetform
zurückzuführen. ?) Als {rO0’7Z der redlichsten Anstrengungen des
Ah acoh und der Congregation e1HNe merkliche Besserun®e
namentlich der materiellen Lage des3 Klosters nıcht Z erzielen
WÄäTr. fasste C106 verzweitelten Entschluss anstatt e1IinNeN

un die drängendsten Schulden'"Cheil de1 (+üter ZUu verkaufen.
welche alAU! decken, wollte 11Nall dıe oder Mönche,

ple tend erhorreat,monent reverendipatres Capıtulı. Schon 11 folgenden
e} te as Capitel wıe m1t diesem un würdigen Kaplane; leider

chte ap i fol. m]  O
Qu fratrem isb T L, melioris frugıs et.

XT  KT 11  a  4A10 iligentia etintere| ndorum C  [ rundam abhatum lıberant
reverendipatres prıor poeniten itatamen, ut QquUo' per ratıones perfecte
dandas 11NCUT14 el negligentiapraestare potuit,ıd ferventissimiıis orationibus

ad Deum precıbus alıısque obsequ  1  d  syeligiosis praestet.
Similiter commıiıttıtur mandatur1 e6: Cap. 16} fol. a80OY

viısıtatorıbus, ut de rulmn' etiam statu monasteri] Leisbornensis CUMmM reverendo
domıno abhate iıbıdem prımo tempore conferant, qualiter quibuseumque mediis\
eiıdem sSuccCcuratur. 161 (fol 285) Institufae visıtatlion1ıs Monasterii Lie1shborn faeta

n elatıo explicataque per visıtatores VECONOLNMAC 111 temporalibus
QqU anı venerabile capitulum monasterio 114X11H€ profieuam utilem

omnibus monaster11 praetacti membris mancdat, ut faeta
T natı poena capitulo"annalı illis infligenda se 4ccComodent.

Achnlich
Die Recesse sprechen öfters davon, hıer CL Jericht VOIN Jahre

1614 Virgines Tans Aquas regulae enediet. S patrumque vVisita-
tıones admiıttere nolentes, reverendissimus dominus praesidens 1invocato et; implo-
rato Rervmı. Episcopi Münsterjensıis au x1ılio et1am CUL invocatıone brachi1- eCU-

rıs ad D Benedieti S  ’un ovile, de qUO disciplina, habitu, moribus eruperant,edire coegıt. In hune finem R domınus 11 Marienmünster et dommımnus 1

onasteriıum ordinis INnNOre visıtarunt, etsı ah d  10  1nı non OL refor-
corrigere potuerınt, possunt tfamen isitandı apprehensa SuCcCCEeE:  s

quod ltra. desiderabitur, supplebunt ; quibus et Sede Apostolica, quod.
terque ctum resumant, patrumque ordinis et un10n1s

nNnOost atutis ue regularibus acqulescant, mandatum est. Reve- i  i
end ns um reverendo domino Grafschafft 110122 -
sterıum V1C runt, (lu ‚b iın1ıt10 ‚e introduetae
eformatı 15 ets1ı aeh ptım tam sifatione patrumyisitatorum ordina 10 tu tua haud dubieACQU16-

verunt.
Annales
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1 ümmerliche Reste o]änzenden (Conventes VEIrSANSDSCHOL
Yeeiten noch 1111 Kloster lebten, andere Klöster vertheılen

JDer Abht sollte mi1t dem oder anderen Mönche: Lauesborn
u Verwaltung des Vermögens zurückbleiben. !) Zum (zlücke
kam dieser Plan welcher nıcht allein den hor und Gottesdienst
h(\ tte ersterben lassen, sondern gerade In IrrenN Zue1t den
gänzlichen Untergang der alten Stiftung herbeigeführt hätte,
nicht Ausführung. Der bedrängte Aht wurde bald darauf
durch den Tod VONN allen Ddorgen befreit. Sein Nachfolger Sr
mannn I1 (ze1ist der urch das Kingreifen des
Visitators des Abtes Hermann Marienmünster über den

Johannes Kmbsmann als (z+egencandıdaten bel der Neuwahl
en Dieg davongetragen hatte, tlldt alles, den ferneren Verfall
es Klosters aufzuhalten: wenn durch alle aufrichtigen Bemüh <gon

nıcht vıel erreicht wurde,S u as Elend des dreissigjährigen.
Krieges dıe Schuld DDass nahe gelegene Lippstadt bot den
kriegführenden Parteien gern dewählten Stützpunkt für ıhre
Operationen. 132mal wechselten während der Keglerungszeıt
Hermanns die Herren 1n Lippstadt (‘hristian VO  — vunschweıg,
dıe Kaiıserlichen, die Holländer. die S5panler, dıe Hessen, die
Lüneburger, dann dıe Schweden, unter: Wrangel und Königs-

mark, dann die Franzosen unter J urenne. Abtheilungen all dieser
Kriegsvölker kamen fast täglich VON Lippstadt nach Liesborn:
19888 brandsechatzen. Am wıldesten ir1ıeben dıe Bra_u nScl_1 wei„‘gex‘
untfer Christian : das erschöpfte: Kloster sollte ıhm einmal
S8000 T’haler zahlen ; da Kmbsmann, en rauhen
Mann Milderuug der Forderung Zzu bıtten und fand (Gehör.
Nächst en Truppen Christians wütheten AIl melsten die Hessen

Rec CapD:. fol. 3027 Reverendus domınus Leisbornensi
abbas mı1ıserabılem monaster1 statum lamentabiliter eXposul1t rdıs. patrıbus

Rdisibique ab- un1ıo0ne nostra SUCCUr1 humilime postulavit. patre petitionem
rationabilem, qua ratres deeuit (compassione exciplentes, Cal in econsultationem

traxerunt et de vanrı1ıs eidem subvenijendis med1ls ıu multumque deliberaverunt. HO
_ S1quidem 1N15S€  ATULIMO redactum est monaster1um, Nnu emculpa modern1ı abbatis,
sed (propter) fem porum inıurlas yvarlasque bellorum depredationes 111 hodiernum

iem NO Cessantes, ıta ut emergerevideatur impossibile,151 aliquid de
'-bOon1s eius immobilibus alienetur. Quum Ver©O venditiones et. aliıenatıones OTNNEes

bonorum ecclesiasticorum valde Z odiosa, _ et tam Sacrıs ecanonıbus Q Ua Statutıs
nostri1s Severıssıme prohibita, :3 ratiıonem ineundam tota iudieavit congregatıo

per aliquot dum us a  as CuU1MR u10auft altero fratrıbus SU1S

5 gest\ituendae ingum bat, reliqul. ratres per Varıa uUuN10N1S nostrae monasteri1a distri
_b’u>a)ntur‚ q UOS reverendıs dominis abbatibus, prioribus el fratrıbus omnibu
qUOoS auctorıtate reverendi dominı praestdis fuerint destinatı, vLanquam al
Y sed ut sunt ! filios sanct]ıssımı patris nostrı Benediceti reC1P1, et ut
ratres de i1psorum"monasteriorum SITEIN10 haber] PTaeCLPIMUS Ipsi vero fr

S1C ablegatı :O1]! adlaborare debebunt, ut ımpensa sihi chari
reperlantur —_  5n  D_  Kn an wiıird den Beschl nıcht ne€e hohe ıl
Jesen können
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und Schweden Kloster Qmal(Aeneral Königsmark liess das
völlig leer plündern Zeitweilig WAar LUr eIH Pater Kloster,
nach 10535 kehrte jedoch der Convent zurück, und Abt Hermann
hatte och dıe Freude, einmal wiıieder 15 Conventsmitglieder
Chore sehen. Der eıfrıge Prälat wandte Aufmerksamkeit
auch den ıhm unterstellten Frauenklöstern : Vinnenberg, Veber-
aAassecer und St Aegıdi Münster A uf Reise wurde

krank und starb Osnabrück 19 März 1651 Da der
Magiıstrat dieser Stadt sıch weıgerte. die Leıche den Liesbornern
herauszugeben, wurde s 1 dem Benedietinerkloster (+ertruden-
berg bei Osnabrück !) beigesetzt.

Eın Zeıtraum VO  b 100 Jahren voll Elend und Noth Wäar
auf die Blüteperiode VON der Mıtte des 15 s Au Mitte des

Jahrhunderts gefolgt. Die Lage UNsSsSere Klosters spiegelt dıe
der katholischen Kırche ı nordwestlichen Deutschland überhaupt
wieder.

1m etzten Abschnitte der Geschichte 13068
borns VO 1651 bıs s Aufhebung 1803 suchten dıe
Aebte zunächst dıe tıefen 'Wunden, 'che das verflossene Säculum
dem Kloster geschlagen hatte,Zı heilen. Durch umsichtige Ver-
waltung konnten dıe Schulden allmählich abgetragen, dıe Vvelr-

pfändeten Güter eingelöst. alte Rechte wledergewonnen un dıe
verwusfefen Aeecker der < ultur zurückgegeben werden. Auch dıe
Ausschreitungen un:! beklagenswerten Fehltritte der (Jonventualen
früherer Zeeıten wıederholten sıch nıcht Ja der Abt Gregor
Waltmann (1698—1739), eln tüchtiger Uekonom, e1in Förderer der

_ Wıssenschaften, eIN Eiferer für die Ordensziele, suchte die alte
Ordensstrenge wıeder einzuführen. Freılich ist; auch ıhm nıcht
gelungen, die ıdeale Auffassung VO Ordensleben, welche während
derFrühlingszeit der Burstelder Congregation geherrscht hatte,wieder Zu wecken. Die folgenden Aufzeichnungen ®3)- Karls VO  u
Kerssenbrock geben uns GC1IN getreues Bild von den Zuständen,
WIC S16 STOSSCH un SZaNnzen während des etzten Jahrhunderts

ILnesborn ZSEWESECN Ss1nd. }
Die Gewohnheiten, welche Liesborn üblich WarenN, haben

auch 1n den übrigen Benedietinerklöstern, jJa mıt SSTINSEM Unter-

Annalesi® P 5qq W

Keller, _ Die Gegenreformation in Westphalen und Niederrhein,
Leipzig 1881 H. Janssen-Pastor, Geschichte des eutschen Volkes.
reiburg 1893 20 ff VIIL l/ueFreiburg. 1894 387 {f.

Annales 1. 95 Sqq
® Zu den Lebensdaten und dem Wirken der AebteVOD Liesborn während

dieses eıtraumes 1111} einzelnen Mooyer, O E ınd Nordhoff, dr
242 ff
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schiede allen besitzenden Klöstern Norddeutschlands ZU

Aufhebungszeit gegolten S1e bılden den Abschluss der Ent-
wicklung der Klostergeschichte dieser Gegend. Nordhoff hat darum
SanzZ ZCWI1SS Recht, WEeLn VO den Aufzeichnungen Kerssen-
brocks behauptet: „Die verleihen den Annalen weıt über die
Personalgeschichte hinausreichenden und besonders kultur-
geschichtliıchen Wert“

Abt arl VO  — Kerssenbrock WAar December 14750
Vreden geboren und hatte der Taufe die Namen Bernhard,

Heıinrich, ılhelm erhalten. Mit 14 Jahren, 20001 rı! 1(69
trat den Benedietinerorden e1in und lexte April verdh
dıe Profess ab AÄAm Maı E erhielt VO SCc1IiNEeEIMNN bte
Ludgerus Zurstrassen die niıederen Weihen, Juni 1A43
wurde er Subdiaecon un! Lags darauf Dıacon. Da er al Jahre
lang das W ecken Kloster ZUTr Zufriedenheit se1les Abtes
besorgt hatte, wurde ıhm eröffnet, dass schon binnen „ Jahren
Priester werden sollte, da INAan nach der damalıgen Gewohnheit

nıcht eher konnte, R hıs 1NAan Jahre lang Krater yYewesen.“
Er wurde xber schon ALl Aprıl 1445 ZU Priester geweiht ;
a& Junı 1779 erhielt dıe Approbation für die Seelsorge
und bald nachher, schon Jetober 17580, wurde Novızen-
meister, dann Juli 178 Kapları der Pfarrkırche und

Februar 1796 endlich Kellner.
VUeber Wahl ZU bte berichtet uns selbst aus-

führlich ; S1e SINS VOT sich am Maı 1698 War damals
e Jahre, Monate un1 Tage alt. Am Da Maı gleichen Jahres
Trhielt er die bischöfliche Bestätigung und zugleich das Com
missarıat über die Frauenklöster Vınnenberg und ad Sst Aegıdium

ünster. Die feierliehe Benedietion erhielt 6r schon AL unı].
Die kurzen persönlichen Notizen schliesst miıt der Gegenüber-
stellung:
„Carolus Magn us 1mperator fundavıt abbatıam Liesbornensem.

Ludgerus fuıt PTIMUS ep1SCOPUS Monasterjensıs.
Ludgerus abbas, pTImMus hujus NOM1N18S penultimusahbas

Carolus abbas, PIIMUS _huilus NOMINIS, ultimus abbas; H528 sub hoec
celebriıs Ila Liesbornensis abbatiaSuppressa est Kege

Borussıico Friederico (Wilhelmo) tertio 1803, da Maıl.
Was ist der vergänglichen Welt ewig! Tempora utanfiur

et HOS mufamur illis!“

AB  24
en Lebensdaten verg. Kerssenbrocks Aufzeichnungen

Nordhoff DA
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:Abt Karl starbh M) November 1829 A Münster,. (9
Jahre alt, Z Jahre ach Aufhebung des Klosters

Der Charakter _ dieses Mannes trıtt uns SCINeEN Auft
zeichnungen deutlich entgegen; ist CH16 vornehme,
offene, liebenswürdige Natur. In ftreuer Anhänglichkeit ist
bemüht, für Untergebenen durch Verwendung be1
en Behörden passende Stellungen und reichlichere Pensıionen

Er denkt Sal nıcht eimal daran, dass HalV

offenen Erzählungen ZESEN ıhn selbst verwenden könnte.,
ur würde NS noch besser gefallen, in neben dem

Verständnis für den Nutzen VON Verbindungen ı höheren Kreisen
und feinen Hofhaltung auchdie Weltensagung des Mönches
kännte; WI1Ir verstehen Klagen ber die SernZe Pension
und die Kürzungen, welche In <sıch unter den damals West-
falen häufig wechselnden kKeglerungen gefallen lassen mMusste,
daneben hätte INAan aber 4uch ZU hören erwartet, dass die Auf-
hebung des Klosterseine Schädigung der Interessen SC1IHNEeELr Kiıirche
bedeute, rauhen Kıngrif ı111 die Stille des Gebetslebens, dıe

deshehbeıde Fel Gottesdienstes, die, blühendenStudien. das
n d

AhtDo assen selbterzählen. Den Convent.
Laesborn ernen WIL durch dasAufhebungsprotokoll kennen.

o verzeichnet Lreu d  1€ 5Ü amen der nornehmen Herren, welche
ıhm ZU SE1Ner Wahl bte gratulierten ; ebenso berichtet Er aıt Genugthuung,
ass S6 Personen ALl age SECINECT Benedietion . der Mittagstafel theilgenommen
hätten

134—146 hat 6r verzeichnet die »Uebersicht über die vielen
s  K sSse &u st, rückenden Veränderungen, welche mi1t uUuns Betre{if uUNsSserer

einzigen Sustentationsgeldern von 1803 bis 1821, eptember
SCDAN sind und noch vorgehen, Iıe Zeit der französischen Herrschaft

brachte.die meısten Chikane Im Jahre belief sıch der Verlust Dn
den Abt uf 1924 Thaler.

Allerdings 1at Zusammenstellung yemacht ( DE—151) uüber
dıe ]” der Ahtei gemachten Memorienstiftungen ; er bemerk dann: » Dieses Ver-
zeıichnıs über e aparten (G(elder und die daraus entstehenden aparten
Gewissenspflichten ist, 135881 ein jedes Gewissen /A beruhigen, schon N1IC ange
nac Mai geschehenen Aufhebung und nachher hıs 1806 inelus. der
dama gen Behörde och dreimal übergeben worden, hne dass die mindeste Ant:;:
WwWOo rfüg n oder Zahlung erfolgt ıst. ach dem allgemeın angenommenenN
Grun satze ssante_ CcCausa cessat effeetus haben daher die Conventualen alle

1' bis hierhın mıiıt ruhigem Gewissen - unterlassen und diedieseaparten
Verantwortung darübe Cdie das vorangehende angehen mas, überlassen‘
mussen. Bis zZum Jah waren NI1C. celebriert 631 Hochämter un: 56
stille hl Me: Nn, WO de fa Stiftungen zufolge 6105 Rthlr. (zr.
Stipendien h ttie ahlen 198
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Capitel.
Das Aufhebungsprotokoll?) und der Convent ZUTI-

61t der Aufhebung.
Actum Liesborn aut der Abtei, en Ma 1803

_ Praesentes:
Der Königliche Commissarıus Herr Kammer-AÄAssessor V.: Rappard. SA

er be1 der Aufhebung:Der Abt VO  — Kerssenbrocek .
Prior Wiılhelmus Hüffer ?) . ()—— N 55 Kellner Gregorius Conraads 67
Conventual ]?21SCUS Peus

Antonıus Sentru 51
BedaBöcker 48

vA Christianus (+em ndeI  Ö Ludgerus Jungeblo
Die AufzeichnungenKerssenhbrocks, welche er A ale F3 als

Bemerkungen ber das Aufhebungsprotokoll« gemacht hat, gebe ich 111 den
Noten auszüglich wieder.

Auffer wr zweıfellos der bedeutendste Mann 1111 Convente; mit SCIHEeETr
erson möchte ich mich noch anderwärt beschäftigen.

Sonst Conrads geschrieben ; hbei der Aufhebung er 67 Jahre alt,
N107 desConvents und Kellner ; früher War Gr Ssacrısta,Jector 75 ologiae,Ka lan und Küchenmeister {  .Der Abt meınt dass aUusSsSeEe der Pen

300 Thalern noch eine besondere _ Zulage hätte bekomm issen,  d
Z doch ange 2881 der ‚ Abtstafel mıtgegessen habe; _ derart ol
el 1a1 nach dem. Reichsde utations--Hauptschl sSe Civilpensioniste verguthher bekam eine elendige lage« Von hlrEin ahr hl

Liesborn, am dann nac Munster, STArbald darauf (noch un wurd
em Aegıd Kırchhofe ben

W  a  Ar le tor theol., dann Holzinspector ; er bekam, weil
Vor CiHeN Arm roch M, 5 Thlr. Zulage,Sach Dorsten ZU Ver-

dten undstar 11 einer rschrecklich schweren Krankheit 11112 Halse«_ 10
Begab sich nach Her 1d STAr daselbst 1814

9} Vordem Ko schre ber, blieb n Liesborn, starb 1808
E WwWar magıster 20 vıtı vum,an €e1Kaplan 24 wesen

ebung Kı henmeister; die emolument on d Ä DE STA
te dagege rhielt 6} Wwel medNaC dem PE ugnisse

43  C r krank ar hrl ulage er 1 N al 180
mı1etetie nahe bei der rV -Kırche Zweli > ordentliche Zimmer, that

nnt rche viele und g rOSSE jen mortiıficiertesich« ; ET Star
181 und wurde Au Lamberti Kirchhofe begı hbe

30nmagıster novitiorum nd Kaplan gCWESECNH, aufte sıch bei der:
Iuse Kapelle Wohnung, h Lt Ort. Schule und Gottesdienst; »SomMmı1e GL« ass die ilie Sehorlemer und (ie Aebtissin. Ca

d Hell ausen Z ppstadt) übertragen wollten. 398 '4
m Juli 1808 ausgeste Ites gutes testiımoni1um und dıe dim sorlalordine rde enn auch 112 der Paderborner Diöcese; oh ext

tel
.
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er hbeı der Au fhebung,
Der (Conventual T’heodorus Conraads 3  CIl

10 ZFlorentius Nıehaus
11 Clemens OCurtz)

Josephus Zumsande D{
2Benedietus Sandfordt

ernhardus Leifert 26
Carolus Niedick

216 Ignatıus Leifert
AbterSecretarıus Grunau

Pelzer _AB SE E E T a AB (ommiss10ns-Seecretär Quest.
stimmt m1 dem Original Rappard Die Expositi nannten sıch

Hermannus Ticken
18 Ferdinandus Tyrell 41
19 W olfgangus Vn Nuys. ®

Ludovicus Zaurstrassen . >

ur Kaplan 1Liesborn, mMuUusste dA1ese Sstelle später WeSCNH Irunksucht
aufgeben, und. le dann belı Verwandten.

Ging Verwandten ach Rheine
Gingach Ahlen erwandten
Wurde nach dem Weggange ConradsKaplan in Liesborn, »Sanz rel1g1ös,

von Liebe ott ıund em nächsten beseelt, wirkteM ZU allgemeinen Freude
und Zufriedenheit«.

9) » Auch e1iNn ıger ensch, auch 111 Feind von Müssiygang, uch beseelt
VOL 1e€ (zott und den Menschen«, wurde Vıcar Hoetmar Oberpräsident
Eixminister VO:  — eın sagte ıhm eıinst » SE fleıssıgen Unterrichtes der

IchKirche und Schule und besonders guten Betragens Arme und Kranke«
habe Ss1e vorher nicht gekannt; die erste vacant werdende astora sollen Sie en
n{ier der Mitwirkung SC1IHC> firuheren es am dıe Pfarreı ÖOstenfelde ;
dort lıess die Kırche reno  s »Mit allem diesem fertig, Wl1. 1: 9808 ach
de obensı rdigen Beispiele sSe1NeESs ehemalıgen Leectors ılhelmus Hüffer auch

Bücher ZzZum Dıuck befördern, er 1Ur dem ehemaligen Herrn Vicarıus
eneralis Droste un!em jetzigen Herrn Fürstbischof 1086 präsentiert hat, welches

VOoxNxn dem Vicarıus generalıs mıt solchem Beispiele aufgenommen worden ist, dass
gesagt ich noch Vicariıus generalıs, wüurde ich nicht Nur darunter

schreiben: Imprimatur, sondern uch Es wırd empfohlen. Und der Fürstbischof
darauf Sistieren j  1€ sıch das nächste Mal ad CONCUFSUM, sollen S1e e1N€

bessere Pastorat en Sandfordt darauf (welch Zug!) Ich verlange
keine bessere ; ich bın zufrieden undmeıne Pfarrgenossen mıt IU1IT.: AÄAus diesem

SIn du ector, WOZu W ı h el 1881 Hı ffe qua leetor die JUHNSeN EeutEe
hatı«geb

Bernhard und gnatıus Leifert Kar. Niediek »auch Zanzreligiöse,
nde von Müssıggang eic.«,bereıteten sich Warendorf /ÄN Examen

PTrOo Ccu animarum VvVor un!' halfen dort uch ın der Seelsorge us. ernhar:'
Leife der wegen SC1INer vorzüglich grossen Wissenschaften under Vernunft
von den Vornehmstenaus Warendorf ıIn den wichtigsten Angelegenheiten . qUOA
conscientiam ath gefragt wurde«, durifite Blutspeien Thätigkeit
ur kurzeZeıtausüben eın Bruder Ignatıus, » allgemein geliebter und
wirklich liebenswürdiger 2 hat schon Junı 81 vollendet ;
ar Niediek starb 1820



Nachdem unterzeichneter Kanlelcher Commissarıus gestern
VON Cappenberg hler- angetroffen, und auf dessen Veranlassung
sich heut früh das gesamm e hiesige Klosterpersonal in der Person
des Herrn en VO  — Kerssenbrock und der obigen (lonventualen
nebst en beiden: abteiliıchen Sekretären (zrunau und Pelzer sıch
versammelt hatten, wurde den Anwesenden von der König-
lichen ('ommissıon nach Massgyabe des VON der höchsten Behörde
unte den mens. PFAC erhaltenen Auftrages ım Namen Seiner
König]l. Majestät von Preussen eröffnet und bekannt gemacht :

Dass die hiesige Abte1- Lauesborn nunmehr an Allerhöchst
gedachte se Köngl. Majestät als eın unwiıderrufliches Eigenthum
m1t em gesammten Umfange se1nNes Vermögens anheim gefallen
sSel und als e1 keine weıtere Fortdauer habe; vielmehr hiermit
aufgehoben Sel, und jedes der Mitglieder als eine. Privatperson
betrachtet dıe Rechte und Verbindlichkeiten eines jeden Unte

nd für sıch insbesondere NUr dıe Vortheile zu ge sSssSenthanen,
nd die Verbindlichkeıten p 120) zu erfüllen haben, welche

Niıhm zugestanden  und vorgeschrieben. werden würden. Es S@e1
nämlich dıie Aufhebung der hiesigen Ablteı von der Allerhöchsten
Person ın nachstehender Art bestimmt nd beschlossen worden,
dass Cn

Der Herr Abt, die \Mitglied er : un auch dıe Diener,
insofern Jetztere nıcht beı Verwaltung der geistlichen _Güter
gebraucht oder angestellet werden konnten, Pénsioniert yverde;jnnd rstere aussterben. sollten

Bleibe den Herren Géistliéhen . die _ Wohnung
biésigeh ‚ abteilichen Gebäuden belassen und hätten dabei

völlige. Fr iheit.ihre Ordensregeln nicht weıter gebunden,
sich wohin s1e Wen, jedoch unter der 1m Verfolg weıter vor-
kommenden nähern Bestimmung VAN begeben.

Hätte Seine Königliche Majestät em Herrn Abht von
hsKerssenbrock eine jährliche Pension VO  an 7We]1 ”Tausend SC
TEHundert zwanzig fünf Florins oder e1n Tausend fünf Hunde

Rthir. berliner Courant, *) und jeden \Conventualenf fünf Hundért
*) Kerssenbrock führt ( 25) fieite1* aus, wıe m mi Rücksicht auf die

Einnah welche selbst ach einem 20Jährigen Durchschnitt überel der el
23.625 Florin etrag!| hätten, namentlich ım Vergleich VAMı dem mit 5000 orın
pension1erten bte von Marienfeld, welches im Gegensatze ILiesborn miıt «
hlr 000 Phi? Schulden gehabt habe, eine ıöhere Pension zugekommen wäre.

den Eixminıster VO  -Der Präsiıdent Staatsminister von Stein habe ihm durch
Fürstenberg 2000 Thaler. zugesprochen ; nach dem Bekanntwerden vVon den YE-
scheh auf 1500 Thlr. reducıert worden. »Derenen Veräusserungen sei die Pension
Geheimrath von Druffel fragte mich mal, ob ıch wohl wusste, welchen Name c
ich in Berlin hätte; auf Nein! (sagte 1C allda den Namen Destructor

worden iSt, un der Sündenbock sein rgüss@gun VO' allem, allda veräussert
und bleiben würde, Whr ıst, dass miıt meınem Wissen Uun!' Willen viel
äussert worden 1S%, um einem eden Von en Conventua.lgn eın Zie‘m1@ S  M1

_‚>Studien und \Mittheilungen." 1992. S
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fünf und ZWAaUZl; Florins „oder drei Hundert Rthlir.: berliner
Courant onädıg accordiert, un erhijelten die drei Kixposıtı, !)
nämlich der Hermannus Ficken ünd W olfgangus AIL Nuis
dem Nonnenkloster A Vinnenberg, SO WIeEe der Ferdinandus Tyrell
INn dem Nonnenkloster ad Sst. Aegidium Z Münster, WI®e bısher
jeder jährlich ZWaAaNZzZıg Rthir Zuschuss, und SGl gedachter beider
Nonnenklöster dıe Beibehaltung dieser Kıxposıtorum Höchsten
Orts T: Bedingung gemacht, ınd würde allerdings nach der
Alerhöchsten Intention für diese Subjecte aut. den Fall, dass
der oder der andere, ohne Verschulden dortige Subsistenz
einbüssen sollte, gesorget werden. {}  nter  A den pensionierenden
Geistlichen, fallen inzwıschen der Herr Prior Wilhelmus Hüfer,
der Herr Ludovicus Zurstrassen un Herr Theodorus Conraads,
weilcher bısher ; den Cultus der hiesigen Pfarrkirche versehen
haben WCS‚ indem selbige,WICwelter näher wähnt werden

ürde, Kultus beıibehalten und als Seelsorger angesetzt und
esoldet werdensollten.

VorgedachtePensionenkonnten die Herren Geistlichen
1381 de Kloster selbst, da iıhnen .die freje : Wohnung bewilligt

erunVON CIHIYCN WEN1SC1h
ON V tuale hn ein W se illen Ng }  1ın  d, Veräusserungen,

als SIe ch em ssbi hab 1805 gZtE
5 schon Gestorbener, erKrıjegs und Domainen-Kamm Ich kannnicht
hegreifen, Kw Hockw. WESCH Kleinigkeiten noch Vorwürfe machen kann,
da 1l doch dem (  Jar beweılsen kann, 4ss O6T eın Ürbe ON 3000 Thlr. Vel-
kaufet abe, und ıhm deswegen nıchtas Mindeste geschehen ist. Setzen Siıe,

BT ZU In1r, diıeses. 11 UL uüuhn: Ihrer upplique. orauf ıch ıhm aberGott
se1 ank! cordat geantwortet habe Dieses: ist, S35JNEC11EC Kedlichkeit, erhaltene
Erziehung un: Gewisssn, 4ss ich mır ZUIMN Schaden(eines . Andern) Vortheilk
(verschaffen)

Ja 1809, als dıe Aufhebung der rauenklöster bevorstand, wandte:
1 Landesdireetor Romberg: und. en Domänen-Direector

n Dor SOW1e€ den Domänen-;Director Fix 11} Münster, AL den.
sıtı eine Pensi ON 300 Thlr. /AM sichern, As auch gelang. 18511 wurden
den Franzosen d1ıe Frauenklöster aufgehoben Ficken lebte seitdem el Ver-

wandten i111 Oesie. nd Billerbeck : früherer Ahbt uchte ıhm vergeblich miıt
KHücksicht. uf hohes Alter (34 Jahre),: se1116 erdienste als Pastor und Hol-
nspector, Zulage His 100 A HAF ‚AB sichern.; Wolfgang V!  D  an Nuys
bli 111 ınnenberg und esorgte dort den Gottesdienst; »Tyrell 1e INn Münster,

siıch Zimmer mietete, ortfuhr, SaAahZ alte Schriften, welche alle
snahme N gurlesenkonnte, abzuschreiben,andern zu dietieren, uralte

fü es eıne IB bringen, mancher “amılıe adurch. rec sechr viele uıund
€] eisten Diese: schlichten Worte würdigen Nun allerdings die:

ung me - ge Th gkeı Tyrells der Geschichtisföréchung durchaus N1C.
Nie ıge tarke artbände untfer dem Namen (C'hronicon Liesbornense,

Il WIL ıch 1€65C geschrieben, ausserdemnoch Quartbände
Materjalıen r d sch er etiz flossenen Jahrhunderte gesammelt,
»Das Chron ird In groössartıgen Geschi tsplanes, eiınes
Bienenfleisses, warme Sa ner uner chen Ausdauer
leihen.« sStar 3381 A 830 Y!  g] No Adhof 258
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worden, oder qauch qusserhalb demselben verzehren, jedoch solches
auf keinen all ausserhalb den Königl Preussischen Staaten.

ebe die Pensionierung selbhst die eintretende
Privatöconomıie der Pens1l1onaırs erst mı1 dem Zeitpunkte A,
der Klosterhaushalt AIl tüglichsten würde aufgehoben werden
können, hernächst ı nähere Ueberlegung un besonders
reguliert werden soll ; ferner

Denen Herren (eistlichen e1INe temporelle 6 monatliche
Abwesenheıt ausserhalb der Könıiglıch Preussischen Staaten erlaubt;
S16 mussen aber die Abreise der Behörde un!: LWar für ıtzt der
Hochlöbliehen Münsterischen Regierung, künftigaber der Provinzial-
Kriegs- und Domänen-Kammer eN; auf denFall
Jängeren Abwesenheıt sel aber ıhre Pensıon ohne Weiıter C
strichen, und würden solche nıcht wieder erhalten, wWenn
zurückkehren sollten.

Üüssten sich die Herren Geistlichen . 1in allen Arbeiten,
welche nıicht VO ıhnen selbst oder ihren Domestiken, insofern
SIC deren beıibehalten oder annehmen., verfertigt würden, der
Arbeıter oder Handwerker der Stadt, der umlıegenden UOrten
der einheimischen Provınz bedienen. und dürfiten solche keines-
W6ESS ausserhalb Landes anfertigen lassen.

üssten die Herren Geistlichen alle schon feststehend
oder och anzuordnende Abgaben gleich den übr Pr atpersoneır
prästieren.

Vrete jeder AaUus dem Kloster gehende Geistlie
übrıgens SecINeE Kloster Kleidung beibehalten, oder sıch als We
geistlicher nach Gefallen kleiden könne, als Clerieus unfer die
Aufsıcht dergeistlichen Obrigkeit, damıt inzwıschen be1 denjenigen,
welche Kloster bleiben wollen, die lang entbehrte Freiheit
niıcht 111 Unordnungen ausarte und öffentlichen Anstoss ZUTF Kolge
habe, sınd sämtliche Conventualen Erhaltung der guten.
Ordnung Voxn der Königlichen Commission angew1ı1esenN ‚worden,

Superi0r 112 derhäuslichen Ordnung, und wenn der Herr
Abt von Kerssenbrock VO der bewilligten {reien Wohnung keinen.
Gebrauch machen sollte, den Herrn PriorWilhelm Hüffer,welcher
ohnehin als Pfarrer be1 der hiesigen Parochialkirche verbleiben
würde, als ihren Vorgesetzten anzuerkennen und demselben überall
schuldige Folge Jeisten, indem ihnen Nur un dieser AaUS-

klıchen Bedingung der Aufenthalt auf hiesiger Abter gestatiet
würde. Was 1L1UNQN: ferner

die bisherigen abteilichen ()fhizianten betrifft, S} wurde
denenselhben VO der Commission eröffnet, W16 ihnen. undar

»1807 nıuSsStie ‚h N Kopfschatzung mich und lıe te
Thlr. Gr 1804 VO INe1lnNnelL Pensıon ME Atener miıt 31 yı



zuvorderst Herrn Sekfetär (3runau Allérhöchstén rts ad 1es
vitae eine jJährliche Pensjon von e1in Hundert Rthlr. bewiılligt
worden sel, womıiıt dann seınes hohen Alters und
schwächlicher Umständen hıemit ın Ruhe verseiz sel  ° dann
erhalte der fungierende Herr Sekretär Pelzer A19, SEe1INEsS VO.

der Ahtei KENOSSCNEN (+ehalts und. Emolumenten Jährlich zwei
Hundert zwanzig . Kthlr., wofür derselbe aber auch terner
rechtlichen und sonstigen. Angelegenheiten der aufgehobenen
Ablteı oder auch 1n sonstige Dienstv‚erhältn‘isseh sıch gebrauchen
und anstellen Iassen MUSS.

In betreff der hlesigen kırchliehen Verfassunf; w9rdén denen
Anwesenden hiernächst:

1:3 eröffnet, dass 1e Klöster— 6det 'Con#entua_tlskiréhe
eingeht, wie: überhaupt alles Chorgehen und der Korporations-
Gottesdienst <  ın} jetzt aln aufhöre, indem die Korporation selbst
aufgelöset sele; W4 aber den Klostergeistlichen unverwehret,.
ıhre Privatandacht Z1L. halten und den Priestern bleibe erlaubt,
i_hrer 15 gemäss sogenannte stille -‚hl.. Messen Zu lesen : die
dazu forde ichen. Kosten müssen aber die Herren Geistlichen
selbst ergeben. Dage bleib
un: Ww1e darbeı zur Wahrnehmung des Gottesdienstes dreı Pfarrer,
nämlich eın Pastor und zwei Kapläne angeordnet und vermöge
der der bisherigen €l obliegenden Verbindlichkeit auch ferner
unterhalten werden würden, S habe die A lyl}é_rhöchste Behörde
für. den Pastor. ein {1xes Gehalt Vvon 1er Hundert Rthlr. und für
jeden der beiden Kapläne jährlich drel Hundert Rthlr. festgesetzt
und zugleich bestimmt. dass diese Stellen denen drei Conventualen,

elch solche bisher versehen haben, nämlich dem Herrn Prior
Wilhelmus Hüffer die Pastorat-Stelle, den Herren Ludovicus Zur.
strassen und Theodor Conraads dıe Funktionen als Kaplänen
verbleıiben sollten, welche enn solchergestalt, wie vorhin gedacht,
unfier denen pensionierenden (7eistlichen wegfielen und StEa
dessen obıge ıxa erhielten. Ausser diesen fixierten Gehältern
blieben denen drejen Pastoren auch dıe übrigen jura. stolae be-
lassen und Eıinrichtung eıiner angemessenen Pfarrwohnung
werde ZUu selner Zieit das Nötige bewerkstelligt werden. Uebrigens
würde für en Küster, Organisten und Schullehrer, ingleichen für
die Armen dasjenige erfolgen, Was aus dem Kloster-Vermögen
dieserhalbgetragen werden müÜsse, wıe hierüber _ die I'JöthigepArrafig'emetltg besqnders getroffen werden sQlltgp\.*)

1) Der Abt hieltÄ für den Pastor ein Gehalt von- 600 ;l;hl}. als angemessen.
» Ein jeder von den beiden. Kaplänen hätte auch 5 Thlr mehr al ein Nnur
Conventual haben sollen, weil jene auch recht viele und schwere Arbeit, zumgl
ın der So weit auseinanderliegenden, mit e;gchrmlé{o? _ schlechten We‘gen’ YBI“sehenen Liesborns(:heh Pfarrei Vlhab_’en.«
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Sodann wurden dem Herrn en und versammelten

Konvent VC der Kommissıon eröffnet, W1e sıe VON nun und
künftig aller un jeder Disposıtion ber das der nunmehr
aufgehobenen Abteı Sr Königl. Majestät VON Preusen anheım
g8fällenen el gehörige Vermögen und deren kKevenüen, VO  >

welcher Art un Beschaffenheit solche auch immer se1n möchten,
sich selbsten redender Massen gänzlich Zı enthalten hätten, indem
ach der Allerhöchsten Intenti:on der Hofkammerrath Boner un
Sekretär Pelzer die interimistische Administration. der aufgehobenen
Abteı un der Revenüen-Empfang hiernächst gemeinschaftlich
übertragen werden würde. Der hiesige _ Klosterhaushalt solle
übrıgens, sobald © den Umständen nach geschehen könne, gänzlich
aufgehoben werden, und da es nöthig sel, ass bıs 1n eın
möglichst eingeschränkter _ Haushalt unter Aufsicht Königlicher
Kommiss1ion besteht, qoll doch solches nıcht anders als wirt-
schaftlich und 7 W Al unter der speciellen Leıtung der anzuordnenden
interimistischen. Adminiıstration gxeschehen dergestalt, dass AaUS

der zZzu etablierenden Königlichen Administrations-Kassa und den
vorhandenen Consumtibilien und Vorratsbeständen dasjenige ver-
abreıicht werden würde, den obıgen Bedürfnıssen, ZU den
bisherıgen xen Besoldungen der ()fiizianten eic unumgänglıch
erforderlich se1n würde.

Zugleich wurde den Anwesenden VOM Commissarıo
eröffnet, dass VO  — dem gesamten Klostervermögen eın vollständiges
Invyentarıum würde aufgenommen werden, WOrıin auch dasspecla-
ısijert werden würde, was den Herren Abten und Konventualen
auf Lebenszeit Z belassen, auch SONS zum gemeinsamen Gebrauch
erforderlich sel. Eis wurde aher erwartet, dass s1e, die Herren
Geistlichen, besonders el er bevorstehenden Inventur der
Königl. Kommissıon alles und jedes ohne Unterschied und Rückhalt
angeben nd anzeigen. iésarfus VO  a dem Herrn enSodann verlahgte der Comm
un dem versammelten Konvent die Extradition der Insignien
der geistlichen Obergewalt und Korporations- Verbindung, als

a  9
hierauf

Siegel ete. De\r Herr Abt und das Ko‚nven?ggbéqa) einen silbemén Stab,
eıne weissseidene mıiıt ldenen Tressen besetzte Inful,

c) eın goldenes Kreuz mıiıt d weissen Edelsteinen,
goldenes Ordenskreuz mit roten Rubinen,eın

eın klein goldenes Kreu\z?
»Äut‘ diese .Veroi'dimng‘ a ich nıe wieder ın der Abtei sondern _‘mitti‘t}g.s*

und abyends beli dem IHe‘rm Mediein-Doector Laydgrgebgf gespelset.«
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e1INneN Au Ordenssechmuck gehörigen goldenen Kıng mıt
en und mehreren kleinererntı Edelsteinen,

&) dıto m1t ZTOSSCH grünen un kleinen Steinen,
das abteiliche Sıegel VO  a Stahl,

1) 611 kleines Konventssiegel ÖNn Sılber mıiıt einem hölzernen
rıff.

ass keıineNachdem 10808 Anwesende versicherten,
sonstigen weıteren - Insıgnien vorhanden W3 wurde dem
Herrn en VO  a Kerssenbrock eröffnet, W16 ihm nach Aller
- höchster Bestimmung auch ferner C111 Ordenskreuz: qls Zeichen
der 1058 SEMEINE Leben mıt übergehenden Würde tragen nach-
_ gelassen, un Sec1INner Wahl freigegebense1€, welches [3 81 den

extradierten reuzen Cr des nde behalten wolle, worauf denn
das sub ht. C) beschriebenes Kreuz VO  a demselben ausgewählet
un ihm ON dem (lommıi1ssarıo instructionsmässıg extradiert
worden lst.

” Schliesslich wurde der Herr Prälat .<  un Kerssenbrock und
sämmtlıche Konventualen on der Kommission aufgefordert,binnen

Tagen darüber ıhre schriftliche Erklärung abzugeben, ob SsS1Ie

vonder allerh chsten Erlaubnis 111 Absıcht der auf den hıesiıgen
abt iıchen bäuden cordiertenWohnung Gebrauch ZU machen

e1 N« 2ZEeSONN.wären
Da übriıgens der Konventual Ludovieus Ziurstrassen 3)

gyegenwärtig verreıset, und die dreı Expositi Ficken, Tyrell nd
Van Nuys WEZEN iıhrer -Entfernung der heutigen Publieation niıcht
en beiwohnen können, agl] denenselben WD der SC-

_ schehenen Aufhebung hlesiger Abte1 das Nöthige schriftlich be

’ > VoO allen Insignien hätte iıch nicht (las Mindeste abgeben
soll: e ınem Reichsdeputations--Hauptschlusse aqausdruücklich heisst.

tretenden „egenfc3n hleibt ihre persönliche W urde miıt dem davon ab-
hangenden Range und dem Fortgenusse ihrer persönlichen Unmittelbarkeıt. 1ele
e  e sıch An (dı1esen festhaltend, en iıhren Kommissarien nıcht das Mindeste
herausgeben wollen, sind auch er 1111 ruhıgen Besitz davon geblieben. W
die Allerhöchsten Behörden strenges “Recht S} w as fordern gehabt hätten,
wurde der Commissariıus das gelinde or sodann verlangte etc. nicht
gebraucht en Vielleicht liegen alle INE1INE abgegebenen Insıgnien noch ZU
Liesborn ? 1ätte ich damals geWwusst, Wa ıch weıss !! !«

Kerssenbrock meint, Gl habe mıiıt Rücksicht auf 5des H:,
den abtretenden geistlichen Regenten »iıhrem ange und Stande Al

me fIreıeWohnung« zusicherte, SCINE fruhere Wohnung behalten können,
Wl1ie Aebte das durchgesetzt haben. Indessen se1l BT »eingedenk der esten

ersich ng von em Herrn Ober{f{orstmeiste Kleist, dass, wenn {
born bleiben _würden, uns der Aufenthalt S4a4ueTr wurde gemacht werden, ass
WIrFr Liesborn ganz gew1ss mit Freude verlassen würden«, AI Maı 1803 nach
Münster gefahren» den eigenen Pferden und Wagen  Ü}  - diıe er aber auf Befehl

des Commissarius den ndernTag wieder nach. Liesborn zurückschicken mMUusstfe.
Er eın ZeitlangKaplan Liesborn, dann bis

Tode 181  { be1ı Verwandten.
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I xzannt gérxi-mht werden, womınıt dann der aCfUus publicationis
schlossen und gegenwärtiges Protokoll nach vorheriger Vorlesung
on denen An}vesellden interessierenden Thgilen unterschriebenwerd

Aectum utf SUPLa von Rappard ete
Folgen dıe Namep der Mön<äh e.

111 Capitel. %Äb1;es.»'S 4 Die ‘Re‘ch_te u nd Oblie*gefihéifieh des
Abht Karl erinnert einleitend dıe Umwandlung Liesborns

einem  Nonnenkloster ın eın Benedietiner-Mannskloster 1131,
Das Recht der freıen Abtswahl war dem Convente gleich
anfangs verliehen, aber auch die Pflicht aufgegeben, die Wahl dem
Bischote V O Münster anzuzeigen und dıe Bestätigung des Gewählten
nachzusuchen. !) „Nach dem ode des ersten Abtes Balduin haben
die Benedietiner immer freie Wahl gehabt, mussten - aber den
TTod eines verstorbenen Abten und den Tag  ° mMa ZUEF W ahl

chreıten wollte, durch das Domcapıtel em Münsterischen Bischofe
anzeıgen und den neu Erwählten VO ıhm ean hrmıeren Jlassen ;
ehe dieses geschah, schiekte der Bischof einen Commissarıus, u11

erst dıe W ahl Z.U untersuchen. ach meiner Wahl sind aber AaA
keine Commissarıen darum A Liesborn gewesen.

Fın zeitlicher Abt War schon um das Jahr 11
di aC u s von Liesborn er stellte den Prior zZzu seinem Commi
sarıum synodalem, den JL,eetor der T’heolog1e ' zum promotorem

der Decretarıus von der Abteı (war ıIn den Synoden Notarıus
A postolieus. Er hielt oder less durch seınen Commissarıus zweimal
1m Jahre, als im Frühjahr und Herbste öffentlichen Send halten.
Die artiıeuli synodales wurden vor jedem: Send reimal nach T
Sonntags-Prediegt von der Kanzel vorgelesen.. Vor dem A O”
musste der üster 1/,53 mıt 2 Glocken beyern, am Sendtag
aber erst beyern und nachher Jäuten. Um Uhr hielt der Prior
als COMM1SSAaTIUS synodalis Messe ıIn er Pfarrkirche ; nach .der
Messe wurden alle Thüren von der Pfarrkirche geschlossen.
Darnach hielt. der Archidiaconus ode se1lnS  281  kannt gerimcht werden, womit dann der actus publieationis ge-  schlossen und gegenwärtiges Protokoll nach vorheriger Vorlesung  on denen An  }vese11den interessierenden Thyeilen vunt_erschrieben  werden.   Aetum ut supra  von Rappard ete.  Folgen die Namep der Mönghe.  _Il Capitel. -  x  %Äbi;eé.‚'  % 4: Die ‘Re‘ch_te u  nd Oblfe‘gefihéili_eh' des  Abt Karl erinnert einleitend an die Umwandlung Liesborns  aus einem Nonnenkloster in ein Benedictiner-Mannskloster 1131  Das Recht der freien Abtswahl war dem Convente gleich  anfangs verliehen, aber auch die Pflicht aufgegeben, die Wahl dem  'é  Bischofe von Münster anzuzeigen und die Bestätigung des Gewählten  nachzusuchen.!) „Nach dem Tode des ersten Abtes Balduin haben  die Benedietiner immer freie Wahl gehabt, mussten aber den  Tod eines verstorbenen Abten und den Tag, woran man zur Wahl  chreiten wollte, durch das Domcapitel dem Münsterischen Bischofe  anzeigen und den neu Erwählten von ihm confirmieren lassen;  ehe dieses geschah, schiekte der Bischof einen Commissarius, um  3rjst die Wahl zu untersuchen. Nach meiner Wahl sind aber gar  keine Commissarien darum zu Liesborn gewesen.  Ein zeitlicher Abt, war schon um das Jahr 11  diaconus von Liesborn ; er stellte den Prior zu seinem Commi  sarium synodalem, den Leetor der Theologie zum promotorem  an; der Secretarius von der Abtei (war) in den Synoden Notarius  Apostolieus. Er hielt oder liess durch seinen Commissarius zweimal  im Jahre, als im Frühjahr und Herbste öffentlichen Send halten.  Die artieuli synodales wurden vor jedem  Send dreimal nach der  Sonntags-Predigt von der Kanzel vorgelesen.. Vor dem Sendtag  musste der Küster um 1/,3 mit 2 Glocken beyern, am Sendtag  aber erst beyern und nachher läuten. Um 9 Uhr hielt der Prior  als commissarius synodalis Messe in der Pfarrkirche; nach der  Messe wurden alle Thüren von der  Pfarrkirche  geschlossen.  Darnach hielt der Archidiaconus odei  sein‘ Commissarius. den  Send, worin aus jedem Hause ein Erwachsener erscheinen musste,  wenn man nicht vorher um Erlaubnis daraus bleiben, zu können  begehrt und diese erhalten hatte. Der Küster rief jedes Haus  auf und der Erwachsene antwortete mit: Hier! Jene, welche  ohne Erlaubnis oder nachherige bestehende Entschuldigung aus  geblıeben waren, wurden vom Küster citiert und zu einer Strafe  vcm (gipér) sichern Portion Wachs verurtheilet. Ingdi‘e.%n  öffen  x  SCommissarlus den
Send, worin aus jedem Hause eın Erwachsener erscheinen mu*sste,
wenn man nicht vorher un Erlaubnis daraus bleiben: Zzu können
begehrt und diese erhalten hatte Der K üster rief jedes Haus
auft und der Erwachsene antwortete mıt Hıer!. Jene, welche
ohne Erlaubnis oder nachherige bestehende Entschuldigung aus

geblıeben arven, wurden üster eıtiert und ZAu einer S£rafe
Von (einer) sichern Por;ion Wachs ver_urtheiylet„. In dies«eny ‘ öften

AAn
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lıchen. WI1IC auch 1n den partıkulären Synoden, welche letztere
der Abt über CIN1TEC Yälle COAa ©  MMINHISSATrIO promoftore el notarıo

dazu bestimmten /immer hlielt, würden Hurerelı. SO  a
Ehebruch gyestrafet. Derlei Sünder ınd Sünderinnen mussien wohl

Sonntag nach der Reihe VOL der Kirchenthür während der
Predigt und hohen Messe MIT, Laken u  = un miı1t

Wachskerze der and S1{zen Ich selbst habe noch Z W

gestrafet In dem öffentliıchen Send seizte der Abt Z W 6I
Bauerrichter A die Klıd und Pfilicht nahm. Er einzte darın
auch (Grabenmelilster un nachher D Provısoren an, dıe VOnNn der
Kanzel publieiert wurden. Kurz VOL Aufhebung des Klosters’ mug
INnNan sıch mıt dem (+edanken C1INHNEe Neuordnung des Archidi:akonats-
eEsSeCNs vorzunehmen. Im Jahre 1502 dispensierte der Abt VON
dem Besuche des h‘\astensends. Er hess sich. hıerbel von der
Absicht leıten, den Send welcher fasc 1Ne Ceremonile au  n

geartet War, interessanter F  C machen. Zu dem Endzwecke wurden
für den nächsten, an Jetober feiernden Send e1iHe6e Reihe
VON eu € Verordnungen erlassen :

„ Dassdıe Wırte unseres Kırchspiels A  4N Sonn- und Feıer-
tagendes Morgens derPredigt,und des Nachmittags unter der
Christenlehre. kein Bier un E D  r e a  Brandtwein verschenken ;

keine KEıngesessene Kirchspiels besagten Zeiten
und Stunden sıch in den Wirtshäusern aufhalten :

unfife der Prediet sıch. nıcht plaudernd auf dem Kirch-
hofe aufhalten :

die Rasıerer unter der Predigt nıcht Lasieren sollten. Alles
diesesunter. der Synodalstrafe VOoNn 2 Pfund Wachs Dann wurden

Eltern und Hausväter beı zunehmendem Laster: der LJn-
0 darauf aufmerksam gemacht, ass S1ie über Kinder und Haus-
esinde eın wachsames Auge halten, und S1C,.. sovıel möglıch. für

Verführungen bewahren sollten ns hätten S16 S aıch selbst;
zuzuschreiben, ihre Kınder beim Jtien Vebertretungsfallemi1t BK onl brennenden Kerze der Hand der Kirche, beim
3ten Falle aber VOoOr der Kıirche sıtzen nd Busse thun MUusSsSfien
In den Fastnachtstagen Wa  — beim hlesigen Archidiukonate
geklagt.worden sollten mehreren Wiırtshäusern ärgerliche

1in Fall wırdvom Prior Huffer erzählt »1802, Sonntag en 25 Julz
nd Sonntagden 1 Aug geschah hıer viellejcht hie letzte öffentliche Busse,indem.eın e1DsSD1C trıplex peccatum fornicationis ersten age unftfer
der Predigt un derPfarrmessemıt einem. Laken un brennender Kerze VOr der
Kirche, aln Sonntageber unter der ersten Messe der Konventskirche mıt
einer Kerze in atrıo chor1ı sıtzen musste ; am folgenden Sonntage sollte dieseswieder geschehen, ber wege inneren usserlich bemerkbaren Zerknirsehungdieser Person wurde diesmal nachgegeben.Hüffers Varıa: memorabilia
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Spiele, insbesondere das Brıtzen MI1 den unverständigsten
Disecoursen vorgefallen S6 diese wurden a lso

auf das schärfste verboten Dann wurde
den Kıngesessenen yesagt dass KES Hochw wohl geneigt

W aren, 111 dem zweıten Jahressend ıhn keıine 4USSEeT
ordentlichen Fälle nothwend1e machten, ferner A dispensıeren ;
dazu wurde der Herbstsend vorgeschlagen, weiıl alsdann mehrer
Feldarbeiten vorzukommen pülegen, und weıl die Fastenzeit _ eINe

CISCHS VO der Kırche ZU Sittenbesserung bestimmte eıt SCI,
dann aber wäre nothwendig. dass Jie Bauerrichter, welche
SONSL 1IMN Herbstsende angesetzt wurden, Jjetz 11 Fastensende ihr
Amt antreten mnussfen miıthın träten die n Bauerrichter
künftigen Fastensende wıeder ah die Provısoren sollten sich als0
beı den Buuerschuften darüber erkundıgen, ob S16 damit friedig
9 SONS sollte beiım Alten Verblileiben haben, worüber
INAanl alg COININHNISSATCLUS archidiaconalis bınnen Wochen Be-
scheid Sagen sollte. Dann aber sollten

beim Sende 116 mehr Kınder, Knechte oder Mägde,
welches bereits lange der Kall Wa sondern CINZIS die Hauss-
herrn selbst erscheinen. weil dieses Sıttengericht 215 diese,
welche für allen NIUS, der ihren Häusern begangen wurde,
verantwortlhech wären, ANSICHSE. Auf diese W eise hoffe iıch
nach un! nach NSer Sendgericht, welches fast 117 Kınderel AU  S

geartet WAaTr, wıeder wichtig ZU machen. er aber, ob
diese Absichten durch lıe preussische Regierung nıcht,
völlig scheıtern ‚werden. Herr  ! IIu Yanz alleın kannst zZzu 1n
ohnmächtigen Bestrebungen Gedeihen geben!“

„Der AB LrugS anfänglıch C111 KreuzRıno”und Bırett. AÄAnno
1318 rhielt aber Stab, Mıter, rotes Birett und die übrıgen
pontifical dazu m1% der FErlaubnis, dass NI6 dıe zeıtlichen
nıcht Münsterischen, sondern auch Osnabrück;chen
und Pauderbornschen gebrauchen könnten. Die Aebte konnten auch
altarın CONSECFKIETEN, 1005088 ordines conferieren, welches Lietzteres
ich selbst noch gethan habe

Hielt der Abt die hoheMesse, mussten der Priıor un
Senior CONYVEeNLUS ılr VO  — der Abteı abholen, iıhn bh hohen
Altar bringen, warten his er sıch unter se1inenN L1 COorum Kvangelıu
errichteten Baldachin gesetize hatte und nach der Messe wıeder
abholen: und bIS Abteı begleıten. Unter der Messe hatte er
den magıstrum novıtıorum als Assıstenten. Sub et, Diaconum,
ZWE Leuchterträger und Thuriıhearium dem Convent, Stab-
und Miter- Träger AaAUS der Schule; sub procession1bus, w orunfer
das sancetıissıinmum bel War, tırug der Assistens den Stab

Der ht War ehemals Bischöflicher Commissarıus über
VAO6T Klöüöster
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aj VUeber das in der G_rafschaft Bentheim gelegene Wiıt

marschen, welches VON Gertrudis, (Grähn ZU Bentheim fürBenedietiner fundiert, das Jahr 281 aber für ein Bene-
dietinessen Kloster bestimmt und 16(/5 VO dem Kürstbischof
Bernhard von (+alen ZU1 weltlichen Stifte gemacht‘ wurde.Veber das auch adelıge Nonnenkloster Veberwasser. ın
Münster, welches 1774 VO Kurfürsten Maxıimilian Friedrichaufgehoben und ZU Seminarium verwendet worden ist.

Von dem 21 ıch Benedik;ingssen adeligen / Kloster ZU St.Aegidi 7i ünster.
d) Von dem Benedietinessen Kloster Vinneh.berg‚ weléhe

Jetztere beiden VON dem Könige In Preussen aufgehoben worden sınd.Laut des Commissariats konnte der Abt ‚darın _ Visitation
über das (ze18st- und Zeeıitliche halten, Novızen einkleiden un ZU
Profession nehmen. welches etztere ıch quch och in den eiıden

_ Jjetzteren gethan habe Der Aht konnte ungehorsame Nonnen beA StI'afele präsidierte bei der Erwählung einer Aebtissın etcDer Abht War iIm Orte W adersloh Collator primariu VO
2 guten Vıcarıen. die ich auch beiıde schon vergeben habe Die
davon gebührenden jura habe ıch dem magıster Nnovıtıorum alg
meinem Assistenten ergelassen. 1821 'habe: ich dem würdıigenKaplan ZU Wadersloh. auf vom Hochwürdigen Herrn Viearius
generalıs Clemens Droste Zu Vischering erhaltene Nachricht, dass
ch auch nach der Aufhebung Von Laesborn SC vergebeggollte‚ sub sequent] ormula CoOoNSueEeiAa conteriert::

Nos Carolus dıvına proviıdentia in alten Zeeiten sehrieben
S1e Nos divina gratia abbas) a4bbas SUPPFESSaC abbatiaeLiesbornensis, cConferımus qua collator prımarıus Vicariaea  M In W aderslo hane plurımum keverendo Dominoacellano digenissimo Domman eifc

Datum 5 Monastern
Der Abt setizte 1UnN seınem Konven te den Prior, Kellner

Küqhex_1meister, Kornschreiber, leetorem theolog1ae, magıstrumnovitiorum, sacristam I88| der Herren Kirche, bibliothecarium,Holzförster, ınfiırmariıum, pastorem und 2 Kapläne für die Lunes-bornsche Pfarrkirche, [in der Pfarreı waren : 180° ungefähr 1500
en| confessarıum für die Abhtei S Aegidi, Confessarium und

plan Zu Vinnenberg. C6

Kıs folgen ın d Aufzeichnun gefi’ K'érssenbrocks . die Regestern einiger Urkunden über das Verhältnis der Pfarr-ATAC 8 2u dem Kloster. Die Kirche WAar dem Kloster1264 incorporiert worden ; die Kınkünfte fıelen dem Kloster Z ‘®wogegen dieses für die Seelsorge aufkommen musste ; es durfte
N UT eın Pater und kein Weltgeistlicher zum Pfarrer ernanntwerden. „In.tere;sSant ist ein Streitfall, den das Klgster miıt den
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; Päpsten Sixtus und Inocenz 111 hatte, ın dem diese unter

Aufhebung der Klosterrechte die Pfarreı einem Weltpriester
übertragen wollten ; das Kloster wahrte se1ne Rechte Abt Carl
sagt dann üher das seıner T  elr  < geltende Recht „Von dıieser eıt

: (1555) bı ZUT> Aufhebung der Abtei, ıch zuerst den
recht sehr würdıgen Herrn Priıor W ılhelmus Hüffer auch zugleich

‚als Pastor ansetzte, sıind VO. einem zeıitlichen bte immer die‘
_ pastores ‚aus dem Konvente angesetzet worden,. ohne dass dıe
Aebte dazı er. I121cenz vo Bischofe nötig : hatten; die 102881

bte angesetzten pastore werden auch nıemals VO Hochwürdigen
Vicariate PLO CUTL’EA prımarıa examını1ert noch approbiert.

Der Aht wurde hbei seinem A eın ın M u nster, WwWenn die
Fürsthıschöfe Voxhn Münster und zugleich Kurfürsten von Köln
sich _ noch oft lange 3821 Münster aufhielten, mehremalen ZUT
Kurfürstlichen Tafel invıtıert, der Domdechant SasSsS der rechten,
Dompropst AIl der inken (Seite) des KurfürsteO nächst ' demBa kS  ]  30 —  ‘Päpsten Sixtus IV. und Inocenz VIIL. hzitte, ifi dem diese unter  Aufhebung der Klosterrechte die Pfarrei einem Weltpriester  _ übertragen wollten; das Kloster wahrte seine Rechte. Abt Carl  sagt dann üher das zu seiner Zeit geltende Recht: „Von dieser Zeit  (1555) an bis zur Aufhebung der Abtei, wovor ich zuerst den  recht sehr würdigen Herrn Prior Wilhelmus Hüffer auch zugleich  “ als Pastor ansetzte, sind. von einem zeitlichen Abte immer die  _ pastores aus dem Konvente angesetzet worden, ohne dass die  Aebte. dazu. erst Licenz vom Bischofe nötig ‚hatten; die vom  Abte angesetzten pastores werden auch niemals vom Hochwürdigen  jVicari}ate pro cura primaria examiniert noch approbiert.  Der Abt wurde bei seinem Dasein in Münster, wenn die ‘  Türs  tbischöfe von Münster und zugleich Kurfürsten von Köln  sich noch oft lange in Münster aufhielten, mehremalen zur  Kurfürstlichen Tafel invitiert, der Domdechant sass an der rechten,  Dompropst an der linken (Seite) des Kurfürste  g‚ 1‘1äghsfi- ' dem  E  Domdechanten der Abt von Liesborn. ı  Der Abt liess alle Freibriefe, Gewinne und alle übrigen   Kontrakten durch seinen Secretär schreiben. Bei einem  jeden war der Anhang: Wir von Gottes Vorsehung ... Abt zu Lies-  born fügen.hiermit ete. Die Unterschrift geschah mit seiner eigenen  Hand, blos mit den Worten z. B. Carolus Abt. In dem Petschafte,   was er brauchte, was das abteiliche Wapyen, bestehend unter  %  _anderem in zwei doppelten Adlern, Stab, Miter ete, und sein .  8  angeborenes Wappen (wenn er eins hatte) war damit ein.  x  Der Abt belehnte die Vasallen an dem von ihm  x  den Secretarius ausgeschriebenen Lehntag in der abteilichen‘  Kapelle, die im Kreuzgang war; er sass auf einem Sessel mit  Röchel, Stola, Mitér‚Stab in der Hand und; die Vasallen blieben  _ während der Belehnung vor ihm kniend.“  Es waren 11 Vasallen. Zumeist adelige Herren; ein 12.  ‚DLehnsgut war. von dem vorletzten Abte veräussert worden.  „Der Abt bewohnte oben den einen Flügel von der Abte”i_‚'\"  worauf er 4 hohe und grosse Zimmer, einen _schönen Saal,  worauf sehr viele und recht schöne Ge  lde hingen, eine schöne  3{  Kapelle zum Messelesen, ein Zimmer für seinen Bedienten und  2 Zimmer für seinen Sekretär hatte; in dem mittelsten Flügel -  atte_er unten ein geräumiges Zimmer, wo er im Winter, und .  £  einen herrlichen Sommersaal, wo er im Sommer seine eigene Tafel  hielt; in dem Saal waren auch sehr viele und schöne Gemälde.  Mitihm speisten täglich der Kellner, Küchenmeister und Sekretarius,  mittags und abends. Waren- nicht all- zu viele Fremden, ‚so  peiseten auch mittags zwei iuxta ordinem ex conventu mit ihm ;  ler Pr?or, ywiehöc}\rgt billig, wurde mghre;;g M.ale zur fI_‘am_fé‘lDomdechanten der Abt von Liesborn.

Der Abt liess alle Freibriefe. (+ewinne und alle übrigen
Kontrakten durch seınen Secretär schreıben. Be1 eınem
jeden W ar der Anhang: Wır vVOonN (xottes Vorsehung Abt A 11es-
born fügen.hiermit eic Dıie Unterschrift geschah miıt seıiner eig-nen
Hand, blos nıt den W orten A Carolus Abt In dem Petschafte,

Wwas p brauchte, W äas da abteiliche Wapyven, bestehend un
_anderem in Zzwel doppelten Adlern Stab, Miter ete . und - seinBa kS  ]  30 —  ‘Päpsten Sixtus IV. und Inocenz VIIL. hzitte, ifi dem diese unter  Aufhebung der Klosterrechte die Pfarrei einem Weltpriester  _ übertragen wollten; das Kloster wahrte seine Rechte. Abt Carl  sagt dann üher das zu seiner Zeit geltende Recht: „Von dieser Zeit  (1555) an bis zur Aufhebung der Abtei, wovor ich zuerst den  recht sehr würdigen Herrn Prior Wilhelmus Hüffer auch zugleich  “ als Pastor ansetzte, sind. von einem zeitlichen Abte immer die  _ pastores aus dem Konvente angesetzet worden, ohne dass die  Aebte. dazu. erst Licenz vom Bischofe nötig ‚hatten; die vom  Abte angesetzten pastores werden auch niemals vom Hochwürdigen  jVicari}ate pro cura primaria examiniert noch approbiert.  Der Abt wurde bei seinem Dasein in Münster, wenn die ‘  Türs  tbischöfe von Münster und zugleich Kurfürsten von Köln  sich noch oft lange in Münster aufhielten, mehremalen zur  Kurfürstlichen Tafel invitiert, der Domdechant sass an der rechten,  Dompropst an der linken (Seite) des Kurfürste  g‚ 1‘1äghsfi- ' dem  E  Domdechanten der Abt von Liesborn. ı  Der Abt liess alle Freibriefe, Gewinne und alle übrigen   Kontrakten durch seinen Secretär schreiben. Bei einem  jeden war der Anhang: Wir von Gottes Vorsehung ... Abt zu Lies-  born fügen.hiermit ete. Die Unterschrift geschah mit seiner eigenen  Hand, blos mit den Worten z. B. Carolus Abt. In dem Petschafte,   was er brauchte, was das abteiliche Wapyen, bestehend unter  %  _anderem in zwei doppelten Adlern, Stab, Miter ete, und sein .  8  angeborenes Wappen (wenn er eins hatte) war damit ein.  x  Der Abt belehnte die Vasallen an dem von ihm  x  den Secretarius ausgeschriebenen Lehntag in der abteilichen‘  Kapelle, die im Kreuzgang war; er sass auf einem Sessel mit  Röchel, Stola, Mitér‚Stab in der Hand und; die Vasallen blieben  _ während der Belehnung vor ihm kniend.“  Es waren 11 Vasallen. Zumeist adelige Herren; ein 12.  ‚DLehnsgut war. von dem vorletzten Abte veräussert worden.  „Der Abt bewohnte oben den einen Flügel von der Abte”i_‚'\"  worauf er 4 hohe und grosse Zimmer, einen _schönen Saal,  worauf sehr viele und recht schöne Ge  lde hingen, eine schöne  3{  Kapelle zum Messelesen, ein Zimmer für seinen Bedienten und  2 Zimmer für seinen Sekretär hatte; in dem mittelsten Flügel -  atte_er unten ein geräumiges Zimmer, wo er im Winter, und .  £  einen herrlichen Sommersaal, wo er im Sommer seine eigene Tafel  hielt; in dem Saal waren auch sehr viele und schöne Gemälde.  Mitihm speisten täglich der Kellner, Küchenmeister und Sekretarius,  mittags und abends. Waren- nicht all- zu viele Fremden, ‚so  peiseten auch mittags zwei iuxta ordinem ex conventu mit ihm ;  ler Pr?or, ywiehöc}\rgt billig, wurde mghre;;g M.ale zur fI_‘am_fé‘langeborenes Wappen (wenn E1 eINs hatte) war damıit eın.

Der A ht belehnte dıe Vasallen an dem von ihm
den Secretarıus ausgeschriebenen Lehntag mn der abteilichen
Kapelle, die im Kreuzgang War ; er SsSass aut eiınem Sessel mıt
Röchel, Stola,; Miter, Stab ın der Hand und: die Vasallen blieben

während der Belehnung VOT iıhm kniend.“
Kıs waren Vasallen. Zumeist adelige Herren; eIn 192

Lehnsgut war VO dem vorletzten Abte veräussert worden.
AD bt h n Sbecden ei_nen Flügel von der Abtei,

worauf E1 hohe und O&TOSSE Zimmer, eınen _schönen Saal,
worauf sehr viele und recht schöne Ge Ide _ hingen, eine schöne
Kapelle zum Messelesen, ein Zimmer fü seinen Bedienten und

Zimmer für seınen Sekretär hatte ; 1ın dem mittelsten Flügel‘
atte er unten eiNn geräum1ges Zimmer, Wwo. er 1m W ınter, undBa kS  ]  30 —  ‘Päpsten Sixtus IV. und Inocenz VIIL. hzitte, ifi dem diese unter  Aufhebung der Klosterrechte die Pfarrei einem Weltpriester  _ übertragen wollten; das Kloster wahrte seine Rechte. Abt Carl  sagt dann üher das zu seiner Zeit geltende Recht: „Von dieser Zeit  (1555) an bis zur Aufhebung der Abtei, wovor ich zuerst den  recht sehr würdigen Herrn Prior Wilhelmus Hüffer auch zugleich  “ als Pastor ansetzte, sind. von einem zeitlichen Abte immer die  _ pastores aus dem Konvente angesetzet worden, ohne dass die  Aebte. dazu. erst Licenz vom Bischofe nötig ‚hatten; die vom  Abte angesetzten pastores werden auch niemals vom Hochwürdigen  jVicari}ate pro cura primaria examiniert noch approbiert.  Der Abt wurde bei seinem Dasein in Münster, wenn die ‘  Türs  tbischöfe von Münster und zugleich Kurfürsten von Köln  sich noch oft lange in Münster aufhielten, mehremalen zur  Kurfürstlichen Tafel invitiert, der Domdechant sass an der rechten,  Dompropst an der linken (Seite) des Kurfürste  g‚ 1‘1äghsfi- ' dem  E  Domdechanten der Abt von Liesborn. ı  Der Abt liess alle Freibriefe, Gewinne und alle übrigen   Kontrakten durch seinen Secretär schreiben. Bei einem  jeden war der Anhang: Wir von Gottes Vorsehung ... Abt zu Lies-  born fügen.hiermit ete. Die Unterschrift geschah mit seiner eigenen  Hand, blos mit den Worten z. B. Carolus Abt. In dem Petschafte,   was er brauchte, was das abteiliche Wapyen, bestehend unter  %  _anderem in zwei doppelten Adlern, Stab, Miter ete, und sein .  8  angeborenes Wappen (wenn er eins hatte) war damit ein.  x  Der Abt belehnte die Vasallen an dem von ihm  x  den Secretarius ausgeschriebenen Lehntag in der abteilichen‘  Kapelle, die im Kreuzgang war; er sass auf einem Sessel mit  Röchel, Stola, Mitér‚Stab in der Hand und; die Vasallen blieben  _ während der Belehnung vor ihm kniend.“  Es waren 11 Vasallen. Zumeist adelige Herren; ein 12.  ‚DLehnsgut war. von dem vorletzten Abte veräussert worden.  „Der Abt bewohnte oben den einen Flügel von der Abte”i_‚'\"  worauf er 4 hohe und grosse Zimmer, einen _schönen Saal,  worauf sehr viele und recht schöne Ge  lde hingen, eine schöne  3{  Kapelle zum Messelesen, ein Zimmer für seinen Bedienten und  2 Zimmer für seinen Sekretär hatte; in dem mittelsten Flügel -  atte_er unten ein geräumiges Zimmer, wo er im Winter, und .  £  einen herrlichen Sommersaal, wo er im Sommer seine eigene Tafel  hielt; in dem Saal waren auch sehr viele und schöne Gemälde.  Mitihm speisten täglich der Kellner, Küchenmeister und Sekretarius,  mittags und abends. Waren- nicht all- zu viele Fremden, ‚so  peiseten auch mittags zwei iuxta ordinem ex conventu mit ihm ;  ler Pr?or, ywiehöc}\rgt billig, wurde mghre;;g M.ale zur fI_‘am_fé‘lBLı W I

einen herrlichen Sommersaal, WO C 1m Sommer seıne eıgene Tatel
hielt ; In em Saal aren auch sehr viele und schöne Gemälde.
Mitihm speıisten täglich der Kellner. Küchenmeister und Sekretarius;,
mittags und abends. Waren- nicht al} AI viele Fremden, sSo
peıseten ‚auch mittags Zzw el 1uxta ordinem exX conventu miıt ıhm s

l„(:31‘ Pr?or, wie höchst billig, 'w;1rde mehreyq Mälé ZUT Tafel
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gyeladen Jeder bekam W el Quart Weın M1la und abends,
der Sekretarıius aber jedesmal Nur eiNnen Quart

Der Abt hatte für sıich e11611 CISCHNEN (rarten, nebst
Fosquet, WVOTAaUS über eE1INE Brücke das Liuesbornsche Gehölz
gehen konnte ; hatte Kutschpferde, auch ohl 388! Keıtpferd,
Kutscher., Vorreıter. Jäger, alle Lıvree, eiINeN Bedienten,
11l alten Zeıten Bedienten. Kr bedurfte dem Konvente nıcht
611e Kechnung ber SC1IHNEC Kın und Ausgabe ZU thun.
Die Officiales, Keller-,. Küchenmeister und Kornschreiber mussten
aber Jährlich ıhre Kechnung präsentleren. Fand er S1e ordentlich,

untersechrieb er 516 mıt diesen Worten: Has ratıones vıdıt et
approbavıt. a:bbds r gab Jährlich auf SCEINEMN N 288 A

und Wahltage e1Nn 'T’ractament. Än diesen Tagen kamen der
Prior, leetor theolog1ae und magiıster novıtiorum ZU  r Abte1 un:
gratulherten ıhm 11 iıhrem und des Sahzeh (Convents Namen.
Das nämliche thaten nıcht Nur dıe Herren mitsrentimeıster Vo

Stromberg, Gograf VO Uelde, Diestedde, die Pastores nd (Jelst-
hliehen VOIL Velde, Stromberg, Diestedde, W adersloh Langenbergz,

“auch entweder selbst oder [d urch] Deputierte ıe benachhbharten
' Cavalıere als VON1 Schorlemer, Ledebur. Tassıgn1, die Acehtissın

VO Benninghausen,der Graf von Hovestadt (auf.dessen Namenstag
der Abt auch jährlich VO.  5 dem (lonvent nach Hovestadt

schickte). dass wohl Fremde der "T’atel VAar ach
den übrıgen wurde auf deren Namenstag e1in Pedienter gesandt.

Der Abht kam festis prinelpalhoribus des Nacthts 7ZU E Mette,
täglıch des l\_iI_or"gens ZU  r Meditation. nd hohen Vesse, (an) ams-
Sonn:- un Welertagen ZUr Vesper. Er hielt mehrere Male
E1 N € aarnı chHO ede 541483 Kapıtelshause,

bıs Z W: Fredigten der Pfarrkiırche.
Kr nahm cdie Novızen A nach der Annahme liess 61° die Novızen
drei Mal aufm Kapitelshause kommen. hielt kleine. ede
Al SI6 Gegenwart des Konvents,. fragte dieses Abwesenheıt

jener, ob das verehrungswürdige Konvent mı1t denselben „ufrieden
wAare. ach der Bejahung nahm OL S16 der Herren Kirche
unfter der pontificalen Messe ad professionen, S1C darunter
ad novıtlatum eingeklei‘ ef. hatte

Der Abt wurde nach SCINEM Tode miıt W e1IsSse: Ponti-
thcalıen aANZEZODEN, (den) Sar gelegt, hatte darın e1iNne W EISSE se1dene

Miter, Albe, stoffene Tunicella, Stolam, Messgewand, Brustkreuz
angestrichen und l! vergoldet Halse, W EeEISSC

Handschuhe und darüberCcIiHeN Rıing, V C1ISSsSe Strümpte, hellblaue
Schuhe und eiInen hölzernen V e1sSsS angestrichenen undvielerwegenvergoldeten Stab In dem Iinken Arme lıegen. Nuch ungefähr
3 XVagen. wurde e“ von dem bte R Paderborn oder e1iNneEN.
andern nach den VvVon dem bte gehaltenen solennen:



A

&x  ;)

KExequien In der Herren Kirche aufm C'hor VOTL dem hohen Altar
oder des hi Sımeons Kapelle begraben. Das rah wurde /A

e gemauert, eın STOSSCI Stein darauf gelegt, worauf ın Lebens
‚ Grösse ausgehauen und Iın pontificalıbus mi1t Umschrift VOTLI-

gestellet wurde. Eın jeder aus dem Konvent musste für iıhnA  er  ©S  Z a  Exequien in. der Herren Kirche aufm Chor vor dem hohen Altar  \  _oder des hl. Simeons Kapelle begraben. Das Grab wurde zu-  _ _ gemauert, ein grosser Stein darauf gelegt, worauf er in Lebens  _ Grösse ausgehauen und in pontificalibus mit, Umschrift vor-  gestellet wurde. Ein jeder aus‘dem Konvent musste für ihn 30 ..  Messen lesen, die fratres die psalmos poenitentiales beten. 30  74  Tage Jang wurden für (ihn) sichere Psalmen nach der Complet  in choro gebetet, den Armen in Essen und Bier Almosen gegeben.  — So lange einer von denjenigen lebte, welche er zur Profession  angenommen hatte, wurde für ihn jährlich ein hohes Amt gehalten.  _ Der Herr Secretarius und seine Bedienten waren ganz in schwarzen,  Trauerkleidern, die ihnen von der Küchenmeisterei angeschaffet  und bezahlet wurden; 8 Bedienten: als Kutscher, Vorreiter, 2  Jag  er, Gastmeister, Gärtner, und 2 andere mit schwarzem Flor  um (den) Arm trugen  die Leiche nach der Kirche. Die 52  _ Ellen schwarzes Tuch, die angeschaffet wurden, um das Suppe-  — daneum vorm hohen Altare, und den Baldachin damit während  _ den Exequien zu decken, wurden nachher unter Arme verteilet.  Nach ein paar Tagen nach der Begräbnis wurde der Tag zu  — einerneuen Wahl bestimmt. Bei der Wahl präsidierte derjenige  ‚Abt, welcher den verstorbenen Abten begraben hatte. Er brachte  _ zwei aus seinem Konvent als Zeugen und notarium apostolicum _  ‚ mit, 2 scrutatores wurden aus dem Liesbornschen Konvent aus-  “erwählet; alle diese legten den Eid ab, dass sie nichts von dem  ı was bei der Wahl vorging und verschwiegen hleiben musste,  ‚ offenbaren. wollten;. und ein jeder von den Votanten aus dem  Convent legte den Eid ab, dass er demjenigen, den er für den  _ würdigeren dazu hielt, seine Stimme geben wolle. Der Zettel,  — _ worauf alle Abwesenden, die mit zur Wahl  .  ehören, öffentlich  K  1  rcehenthür wieder  citiert gewesen worden waren, wird von der  __ geholt und dem Präsidenten bei der Wahl übergeben. Die Wahl  geschieht durchgehends per schedulas. Nur der ist Abt, der eine  n  Stimme über Halbscheid hat. Bei meiner Wähl waren 18 Votanten.  N  1798, 7ma Maii wurde zur Wahl geschritten. Finite primo serutinio  kam der Prälat zu uns und sagte: nöondum habetis abbatem ;  “ vultis; ut promulgetur ille, qui plurima vota habet? Es wurde  _ darauf bald so und dann wieder anders geantwortet. Kırgo ad.  _ novum serutinium! Finito secundo serutinio kam der Abt wieder  zu uns und sagte: Nondum habetis abbatem; vultis, ut promulgetur  “ ille, qui plurima vota habet? Respondente toto conventüu una-  nimiter : Volumus promulgetur. Hierauf kamen wir 18 _ Votanten  alle zusammen ins Zimmer; und alsdann las er vor, dass ich  N  —_ 9 vota hätte. Darnach ging das dritte serutinium an. Fil  ito_ho  _ kam er wieder zu uns und sagte: jam habetis abbatem.  Al  jriedér in das Zim'mer, W0fié' dieny'‚a.hl gescheheu war, gegangeMessen ljesen, die fratres dıe psalmos poenitentiales beten.
Jan wurden für ıhn) sichere Psalmen nach der Complet

1n choro gebetet, den Armen 1ın Essen und Bier Almosen gegeben.
M  P Ya  Ya So Jange einer VO  an denjenıgen Jebte, welche Sr i A Profession

angenomm hatte, wurde für ıhn jährlich eın h\ohe(A_;nt gehalten.
Der Herr Seeretarıus un:! se]ıne Bedienten, waren ganz In schwarzen,
Trauerkleidern, die ihnen VO der Küchenmeistereı angeschaffet
und bezahlet wurden : Bedienten:: als Kutscher, V orreiter,
Jägor', (+astmelnster, Gärtner, und andere mıt. schwarzem Flor

en Arm irugen die Leiche nach der Kirche. Die 592
Ellen schwarzes Tuch, die angeschaffet wurden; 88  - das Suppe-

daneum VvVoOorm hohen Altare, und den Baldachin damıt während
den Kxequıjen decken, wurden nachher anter Arme verteilet.

Nach ein paar Tagen nach der Begräbn1s wurde der Jag
bestimmt. Be1l der ah| präsidierte derjenige

Abt, welcher den verstorbenen en begraben hatte. Er brachte
Zzwel selnem Konvent als Zeugen und: notarıum apostoliceum
mıt, “ SCrutfatores wurden AuUus en Liesbornschen Konvent auS-
‚erwählet;: alle diese legten den KEıd ab, dass sie nichts von dem
was bei der Wahl vorging und verschwiegen hleiben musste,

_ offenbaren wollten ; und eın jeder voxn den Votanten aus dem
Convent legte den KEıd ab, dass 61° demjenıgen, den er für den

würdigeren azıu hielt, se1ıne Stimme geben wolle Der Zettel,
_ worauf alle Abwesenden, die mıt ZUL Wahl ehören, öffentlich

rehenthür wiedercıtıert SCWESCH worden WaLreGN, WIr  d VON der
geholt und dem Präsidenten be1 der Wahl übergeben. Die Wahl
geschieht durchgehends pSr schedulas. Nur der ist Abt, der eine
Stimme ber Halbscheid hat. DBe]l meıner 5 18 Vaotanten.
1(98; (ma Man wurde ZUr Wahl veschritten. Finite prımo serutin1o
kam der Prälat Z uns und sagte: nöndum haubetis abbatem

vultis; ut promulgetur ılle, qul plurima vota habet? ID wurde
darauf bald S nd dann wıeder anders geantwortet. Krgo ad

_ novum serutinıum ! FKınıto secundo serutın1ıo kam der Abt wiıieder
vAr uns un: Ssagte : Nondum habetis abbatem ; vultıs, ut promulgetur

ille, Qqul plurıma ofa habet? Kespondente toto ‚conventu unäa-
"niımiter : Volumus promulgetur. Hierauf kamen WIT 1 Votanten
alle zusammen 1NS Zimmer ; und alsdann las er vor, dass ichA  er  ©S  Z a  Exequien in. der Herren Kirche aufm Chor vor dem hohen Altar  \  _oder des hl. Simeons Kapelle begraben. Das Grab wurde zu-  _ _ gemauert, ein grosser Stein darauf gelegt, worauf er in Lebens  _ Grösse ausgehauen und in pontificalibus mit, Umschrift vor-  gestellet wurde. Ein jeder aus‘dem Konvent musste für ihn 30 ..  Messen lesen, die fratres die psalmos poenitentiales beten. 30  74  Tage Jang wurden für (ihn) sichere Psalmen nach der Complet  in choro gebetet, den Armen in Essen und Bier Almosen gegeben.  — So lange einer von denjenigen lebte, welche er zur Profession  angenommen hatte, wurde für ihn jährlich ein hohes Amt gehalten.  _ Der Herr Secretarius und seine Bedienten waren ganz in schwarzen,  Trauerkleidern, die ihnen von der Küchenmeisterei angeschaffet  und bezahlet wurden; 8 Bedienten: als Kutscher, Vorreiter, 2  Jag  er, Gastmeister, Gärtner, und 2 andere mit schwarzem Flor  um (den) Arm trugen  die Leiche nach der Kirche. Die 52  _ Ellen schwarzes Tuch, die angeschaffet wurden, um das Suppe-  — daneum vorm hohen Altare, und den Baldachin damit während  _ den Exequien zu decken, wurden nachher unter Arme verteilet.  Nach ein paar Tagen nach der Begräbnis wurde der Tag zu  — einerneuen Wahl bestimmt. Bei der Wahl präsidierte derjenige  ‚Abt, welcher den verstorbenen Abten begraben hatte. Er brachte  _ zwei aus seinem Konvent als Zeugen und notarium apostolicum _  ‚ mit, 2 scrutatores wurden aus dem Liesbornschen Konvent aus-  “erwählet; alle diese legten den Eid ab, dass sie nichts von dem  ı was bei der Wahl vorging und verschwiegen hleiben musste,  ‚ offenbaren. wollten;. und ein jeder von den Votanten aus dem  Convent legte den Eid ab, dass er demjenigen, den er für den  _ würdigeren dazu hielt, seine Stimme geben wolle. Der Zettel,  — _ worauf alle Abwesenden, die mit zur Wahl  .  ehören, öffentlich  K  1  rcehenthür wieder  citiert gewesen worden waren, wird von der  __ geholt und dem Präsidenten bei der Wahl übergeben. Die Wahl  geschieht durchgehends per schedulas. Nur der ist Abt, der eine  n  Stimme über Halbscheid hat. Bei meiner Wähl waren 18 Votanten.  N  1798, 7ma Maii wurde zur Wahl geschritten. Finite primo serutinio  kam der Prälat zu uns und sagte: nöondum habetis abbatem ;  “ vultis; ut promulgetur ille, qui plurima vota habet? Es wurde  _ darauf bald so und dann wieder anders geantwortet. Kırgo ad.  _ novum serutinium! Finito secundo serutinio kam der Abt wieder  zu uns und sagte: Nondum habetis abbatem; vultis, ut promulgetur  “ ille, qui plurima vota habet? Respondente toto conventüu una-  nimiter : Volumus promulgetur. Hierauf kamen wir 18 _ Votanten  alle zusammen ins Zimmer; und alsdann las er vor, dass ich  N  —_ 9 vota hätte. Darnach ging das dritte serutinium an. Fil  ito_ho  _ kam er wieder zu uns und sagte: jam habetis abbatem.  Al  jriedér in das Zim'mer, W0fié' dieny'‚a.hl gescheheu war, gegangeota hätte Darnaeh oInNg das drıtte serutinium . Fı 1to ho
am wıeder un sagte ]Jam habetis abbatem.
wieer ın das Ziummer, worın die Wahl geschehen W r, ange
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iragte BLr ob alle m1 em der Z Prälaten ye wählt
worden, zufrieden waren nd alle ZUSanh  11 iıhn dazu erwählten ?
Man antworfietie eINSUMM® darauf Ja! und las GE VOT ass
iıch dazu erwählet W,  b  Are.

So dieses gehöret worden, wurde sogleıch AUS den SUSE-
nanntfen Kattenköpfen 2veschossen. Der leetor theolog1ae Aemili:anus
Schöneberg als JUHI10OX scCrutator SINS daraufgleich ZU Kirche
un promulgijerte öffentlich den Anwesenden.Der Herr Präsiıdent
VO der Wahl nng 11MN Zimmer das 'Te Deum SINSCH & und
untfer diesem Gesang gingen WITr ZzU Kirche. ach der VO  H mM1r
VOL dem hohen Altar geschehenen prostration und während dieser
VON dem Herrn Prälaten ber mich abgesungenen Collekte, am
ein jeder VO dem Konvente und küssete NLr die Hand

Des Mittags und des Abends spelseten WIr alle ZUS4MmMmMmMNeEeN.
Unter diesem wurde VONN UNs, VO manchen Aaus dem Kirchspiel
Liesborn, VO  — manchen W adersloh sıch Laiesborn Auf
haltenden geschossen eitce eife. eifClc.

Die Nachricht 7a79 der Wahl ıst teıls per Kxpressen,
teils durch Briefe mıt unsern gewöhnlichen Boten oben (+enannteZ bekannt gemacht worden. Der Herr Prior schickte VO

SaNZEN Konvente unterschriebenen Brief Ihre Domdechanten
und das Domkapitel, m dadurch bald als 1Er möglıch. dıe
Konftirmation VOIN Kurfürsten für den erwählten Abt ZUu erhalten.

Sobald dıe GCGonfi rmatı 1} angekommen War, nahm der
Abt Besıtz VOI der el ; der Priıor S11 m1t dem SaNnzeEN Konvent
VOTAaUS Das Konvents-Petschaft, womıiıt alle Thüren VON aufB

- z der Abtei seit dem Absterben des N Abten hıs dahın VeTr-

Sie_gelt blieben, wurde 11112 Beisein aller Zerr1ıssen.Der Abht nahm
sodann VoO den Kreuzern, und eEiINeEN VON den. Kıngen,W O-
mıter sich, wi1ie gewöhnlich auszl]lerie. eifCc etfe. eitc

D oder Wochen nach erhaltener Confirmation pflegte dıe
B enedıietion ın der Herren Kirche Zı Liesborn sıch

vehen. In alten Zeıten. übernahmen mehrere Malen die Kur-
fürsten selbsten dieselbe und bestimmten dem Abte den Jrt un
Platz dazu, wohin GT kommen sollte UN! wurde nachher ZUr
Kurfürstlichen Tafel SCZODEN. Meistenteils geschah aber.dıe Bene-
diktion durch Ihren Weihbischof, welcherdazu VOoO dem Kur-
fürsten ANSEW1ESCH wurde. Auf Verordnung sel Kurfürstlichen
Durchlaucht Z öln und Fürstbischof / Münster Max Franz
Königlichen Prinzen VoRnUngarn und Böhmen efCe. haben miıch
se Bischöflichen (inaden, der Herr Caspar Max Freiherr Droste.
A Vischering, ÄArchidiaconus ZU Wenterschwick, _Propsb der
CollegiatKirche ad Ludgerum bıinnen Münster und ad Re-
ISM 1n Borken,Vicarius generalıs pontificalibus, auch
Bischof ZU Jericho und Dompropst Minden 1798, den 2 Junun
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Is festo Joannıs nter sSeıIler hohen Messe, worunter
beıden Herren Brüder Franz Freiherr Droste (Aeheimrat Sr. Kur-
fürstliıehen Durchlaucht. Domherr ZU Münster und Hildesheim,
Diaconus, un! (Ylemens FEreiherr Droste, Dombherr Zı Münster,
Subdiaconus 9 solemniter benedielert. - Be1 der Benediktion
sind ımmer Aebte qals Assistenten iıhren pontificalibus.

el der MEINISECN WAärenNn der A ht; VO Marıenfeld Petrus VO  —
atzfeld. Bernhardıiner Ordens, un der Abht VOoNn AbdinghofPaderborn Jgnatius Paland, Benediktiner Ordens.

Nach geschehener solennen Benediktion - Wa )  z& Tage Jang
GIH. raktament, mıttags un abends mıt Patfel:Musık ; nach dem
Abendessen wurde VO den Fremden &KELANZLT, un ach V1 -

OSSeNEe Tagen reiseien dıe Fremden nach und nach wıeder
ab. Sobald der Kurfüärst wieder Münster kam,reisete
dahın, 19008 sıch hei Höchstdemselben : für die erhalten: Co
matıon bedanken ; worauf dann ersten Male AB Ur
fürstlichen "Tafel gezogen wurde.Ichhabe SI urs
Durchlaucht nicht. kommen können, weıl Höchstdieselben sich
WESEN der damalıgen ersechrecklich en Pavolution Frank-
reich, die sıch beinah überall ausgedehnt hatte, entweder
Mergentheim oder Wiıen oder FErankfurt aufhielten un nachher.
SOgar staärben. Be1 dem Fürsten Vo. Paderborn und Hıldesheim
YTanz <  on Fürstenberg habe ich eiınmal (der ‚Fatel), woran

2 Cavaliere S gespeiset, seıin Bruder, Exminister sass ZUr
inken und ich rechten Seite, und weıter.

Was übrigens a) die Begräbnis Ol seligen Herrn A,

empus interregn1, die Wahl, die Confirmation,
0)041  1Um über dıe Nonnen: Klöster, dıe Vorbereitung ZuUur

nediktion, &) die Benediktion selbst der el tOfLoO gekostet
ben, findet sıch deutlich bestimmt libro MeO CX DOSL-

O,  9 welches Buch ıch bel der Aufhebung auf Befehl derE  Wa e“  öniglichen Regierung habe Liesborn legen |assen. mUussen.
1 Summeder Kxosten beläuft sıch auf 13 Rthlr.

. (Fortsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)

Rhabanus Mau
und Lehre Vo der Eucharistie.

Von S  uıtbertus Bırkle, S2 15 Seckau. -
(Fortsetzung ZU Heft 1902; 77—86

Von der anderen Materie, welche noch bei dem Sacramente
des Leibes und Blutes Zu betrachten. Wäare, können Abstand
ehmen, da 1mM ‚vorhergehenden fast Stellen angeführt sınddenen.Rhaban von einer doppelten 4aussere Hülle od


